
faol

J

J

u U v

2201

ſchreitende Entwickelung des Staatslebens ermöglicht, muß jeder

Nummer 5 3 S.

Bezugs Preis
d Giebichenſtein 2, 50

c e ev wochentäglich z
z rkerhaihngs Vr

3 Daheſcher Cent att,
S

r unn

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang S.

Anzeige Gebühren
C fünfgeſpaltene Petit Zelle oder

Raum für Halle und Reg. Bez.
Merſeburg unr 15 4 ſonſt 20 4.

Heelamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40 4.

Anzeigen Annahme bei der Expedition
und allen Annoncen Expeditionen.

h a miterlin, Leipzig, Magdeburg
Auſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.
c Sç„ 1

da atio t und Grvediti on
Falls, Seivniaerevane 87

Halle a. S 2d2&l mDienstag 16. November 1897. m2

Herliner Zurog:r:
Berlin s W. Bern urgerſtrafie J

Bußtag!
Im unruhigen Getriebe der Arbeitstage hält morgen unſer

ganzes Volk ſtille es iſt der Landes Buß und Bettag. Durch
das ganze weite Land klingen die Kirchenglocken und rufen den
wangeliſchen Chriſten zum feſtlichen ottesdienſt, zur demäthigen
innerlichen Einkehr, zur Reue und Buße und dem Verſprechen der
geſſerung. Dem Herzen, das ſeine Abhängigkeit von Gott fühlt und
erkennt und ſich des Abſtandes bewußt iſt, welcher beſteht zwiſchen
wenſchlichem Wollen und menſchlichem Thun, iſt der alljährlich
wiederkehrende Bußtag ein mit innigem Dank be-
grüßter Tag des Gebets, denn in der inneren
Einkehr, in der Erkenntniß ſeiner Schuld, in dem feſten
Entſchluß, die Beſſerung herbeizuführen, iſt ihm der einzige Weg zur

Rettung, der einzige Weg aus Elend und Noth zur Herzensfreude
und Herzensfröhlichkeit gegeben. Noch nie war ein Volk ver'oren,
wenn es zur rechten Zeit ſeine Schuld erkannt und von der Sünde
ſich abgewendet hat. Ach, und wie nothwendig iſt unſerem heutigen
deutſchen Volke die Buße!

Viel Staub liegt auf unſerem Volksleben, auf den einzelnen
Volksſchichten, ſchwer und ſchwarz! Nimmt man aber von all dem
verſchiedenartigen Sündenſtaub einen Theil und bringt ihn unter die
Lupe und das Mikroſkop ſittlicher Prüfung, ſo findet man, daß ſeine
Atome ſich noch immer durchweg zuſammenſetzen aus den beiden
uralten Bodenarten der Sünde, aus der Sinnlichkeit oder dem
Materialismus und aus der Selbſtſucht oder dem Egoismus. Allein
dieſe beiden Urformen der Sünde zeigen ſich eben in unſerer Zeit
vielfach in einer erſchreckenden Urwüchſigkeit, ja, ſie werden von
Vielen als die naturgemäßen Lebensformen des Menſchen angeſehen.
Durch den Daterialismus wird unſer geſeuſchaftliches, durch den
Egoismus unſer politiſches Leben durchſeucht und wenn keine
Beſſerung eintritt, mit der Zeit vernichtet. Der Egoismus be-
deutet das Unglück in unſerem politiſchen und wirthſchaftlichen Leben

Die Klagen ſind allgemein, Keiner iſt mit ſeinem Loos zufrieden
aber die Schuld ſchiebt Jeder immer nur dem Anderen zu! Man
redet immer nur von Pflichten, die Andere gegen uns haben, nicht
aber von dent, was wir Anderem zu leiſten ſchuldig ſind.

Der Egoismus iſt der ſtärkſte und hartnäckigſte Feind des Ge
meinſinns, des Kittes, der den Staat zuſammenhält. Jhn zurück-
zudrängen, ihn auf das Maß zurückzuführen, welches die fort

Staatsbürger als eine ſeiner wichtigſten Aufgaben betrachten, und
kein Tag im Jahre iſt geeigneter, hierauf ſein Augenmerk zu richten,
als der Bußtag. Jeder Staagtsbürger, welcher die Gelegenheit,
ſich dem Staatsweſen nützlich zu machen, verabſäumt, verfehlt die

ihm im Staate obliegende Lebensaufgabe, iſt ein unnütze s Mit-
glied der ſtaatlichen Geſellſchaft. Der Bürger, der in Gleich-
gil tigkeit gegen die Aufgaben des Staates ſich von den Staats
angelegenheiten fern hält, nur an ſeine eigenen denkt und nichts
thut, was zur Erhaltung und Stärkung der ſtaat-
lichen Gemeinſchaft beitragen kann, ladet daher
eine ſchwere Schuld auf ſich.

Die Weltverbeſſerer, die mit der beſtehenden Staatsordnung un
zufrieden ſind und an ihre Stelle einen neuen Staat ſetzen wollen,
in dem die nach ihrer Meinung beſtehenden Mängel, insbeſondere
die beſtehende Ungleichheit des Beſitzes, durch befriedigende Staats-
einrichtungen ausgeglichen werden ſollen, ſind nur darin einig,
daß zunächſt der Umſturz der jetzigen Staats und Geſell
ſchaftsordnung ins Werk geſetzt werden ſoll. Den Plan
für den dann neu zu errichtenden Zukunftsſtaat zeichnen ſie nur in

allgemeinen faſt unerkennbaren Umriſſen. Soviel iſt aber auch aus
dieſen immer erſichtlich, daß in dem geträumten Staatsweſen der
unerträglichſte Zwang herrſchen, daß von einem Bürgerrecht nach
heutigen Begriffen dort nicht die Rede ſein würde. Unleugbar aber
iſt das der beſte Staat, in dem Bürgerrecht und Bürger-
vflicht gleichmäßig einander die Waage halten,
in dem die geiſtigen und wirthſchaftlichen Kräfte
unter der Huld der chriſtlichen Religion, unter
dem Schutze einer ſtarken, ausgleichenden Staats-
gewalt ſich frei ntwickeln können.

Als der veſte Staat wird daher dasjenige Staatsweſen zu gelten
haben, welches eine Staatseinrichtung aufzuweiſen hat, die die freie,

von Religion und Sitte getragene geiſtige und wirthſchaftliche Ent
wickelung ermöglicht und in dem die Staatsbürger in vollem
Verſtändagiß ihrer Pflichten, in Gemeinſinn und Menſchen
liebe ſich vereinigen, ihr Glück und ihre Befriedigung darin ſuchen,
ihren Mitbürgern, die ſich in ungünſtiger Lebenslage befinden,
helfend zur Seite zu ſtehen. Es wird ſich dann die Ausgleichung,
die Verſöhnung zwiſchen Reichthum und Armuth in wohlthuender,
befriedigenderer Weiſe vollziehen, als ſie durch die ſinnloſe Umge-
ſtaltung der beſtehenden Geſellſchaftsordnung jemals zu erreichen
wäre. Der beſte Staat wird der ſein, in dem die beſte Verfaſſung
und die am veſten geordnete Verwaltung beſteht, der aber auch die

beſten Bürgzer, d. h. ſolche Bürger beſitzt, die nicht allein
dan h trachten, ſeib t glücklich zu ſein, ſondern auch
das ernſte Streben haben, ihre Mitbürger glücklich zu
machen.

Nur derjenige Bürger wird ſich im Beſitze und Genuſſe der ihm
durch die Staatseinrichtungen gebotenen Rechte und Vortheile wohl
führen und ſich derſe ben würdig und dankbar beweiſen, der ſich be

müht, dieſe Wohlthat durch Handlungen zu vergelten, die der
Erhaltung und Befeſtigung des Staates dienlich ſind. Dem
Bürgerrecht ſteht die Bürgerpflicht gegenüber.
Dieſe aber wird Jeder gern erfüllen, der ſich ſelbſt erkennt, der ſich
ſeiner eigenen Mangelhaftigkeit bewußt wird, die Anſprüche Anderer
zu ſchätzen lernt und den Egoismus aus ſeinem Herzen bannt!
Möchte der diesmalige Bußtag dazu beitragen, dieſe Grundſätze und
Ueberzeugungen in unſerem Volke wiederum zu feſtigen Möchte der
kraſſe Egoismus, der die Signatur der Jetztzeit iſt und dem be-
ſonders die Anhänger der Umſturzpartei huldigen, wiederum
der großen allgemeinen Menſchenliebe den Platz räumen, möchte
Jeder daran denken, daß er nicht bloß Rechte fordern kann,
ſondern auch Pflichten hat, nicht blos Pflichten gegen ſich, ſondern
auch gegen ſeine Nächſten, gegen ſeine Mitbürger, gegen den Stoat,
der ihn birgt und ſchützt, gegen die Kultur, deren Segnungen er
genießt, und gegen Gott, der ihn aller ſeiner Rechte theilhaftig macht!

Die Kirchenglocken läuten über Stadt und Land und rufen „Buße“
in die Seelen Buße aber bedeutet Aenderung der Geſinnung, Er-
neuerung des Herzens! Möchte in dieſem Sinne auch in politiſcher
Hinſicht der morgende Feſttag ein echter, rechter Bußtag ſein!

Deutſches Reich.
Wenn in einigen Preßorganen die Anſicht ausgeſprochen

wird, daß noch niemals über die dem Reichstage vorzu-
legenden Entwürfe der verbündeten Regierungen
kurz vor der Eröffnung der Tagung ſo wenig bekannt geworden
iſt, wie jetzt und wenn daran die Befürchtung geknüpft wird,
däß dem Parlamente nach der Eröffnung der Berathungs-
ſtoff mangeln würde, ſo iſt den „B. P. N.“ zufolge jene
Anſicht unzutreffend und die Befürchtung unbegründet. Das
Blatt ſchreibt

Dem Reichstage werden ſofort bei der Eröffnung ſo-
wohl der Reichshaushaltsetat für 189899 als auch das
Marinegeſetz wie die Militärſtrafprozeßordnung
zugehen. Die erſten Leſungen dieſer Vorlagen dürften wohl allein
zwei Wochen in Anſpruch nehmen. Sodann aber ſind als ziemlich
ſicher gleichfalls in der erſten Zeit nach der Eröffnung die mit dem
Bürgerlichen Geſetzbuch in Zuſammenhang ſtehenden und dem Bundes
rathe bereits vorliegenden Entwürfe über die freiwillige
Gerichtsbarkeit und über die Aenderung des Ge
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeß-
ordnung, ſowie der Civilprozeßordnung zu erwarten.
Auch die Vorlage wegen der Entſchädigung unſchuldig
Verurtheilter, die vorausſichtlich im Reichstag auf wenig
Schwierigkeiten ſtoßen wird, dürfte ſo gefördert werden können,
daß ſie noch vor Weihnachten an das Parlament gelangt. Außerdem
dürfte man auf die Wiedervorle zung des einen oder anderen der in
der vorigen Tagung vom Reichstage nicht erledigten Entwürfe, darunter

die Dampferſubventionsvorlage nicht verzichten.
[Nachdruck verboten]

J é„Bohème.
Eine Skizze von Rudolf Herzog (Frankfurt a. M.).

Am Ende der Hauptſtraße der großen, uralten Handels-
ſtadt erhob ſich ein fünfſtöckiges Gebäude mit einer Reihe
niedriger, kreisrunder Fenſter dicht unter dem Dach. Ochſen-
augen nennt ſie der Volksmund. Die Fenſter, die zu einer
kleinen Drei Zimmer Wohnung gehörten, erhoben ſich gleich
über dem Fußboden und grenzten oben mit der Stubendecke
ab. Der größte der Räume war zu einer wohnlichen Klauſe
eingerichtet. Tiſche, Stühle und Schränke befanden ſich in ihm,
doch waren die Prunkſtücke der Ausſtattung in der Ecke am
Fenſter gruppirt. Ein kunſtvoll geſchnitzter Holzbock bildete
dort den Tiſch, und um ihn her geſtreute Sophakiſſen und
Puffs luden zum Niederhocken ein. Neben dem Fenſterſims
ſtand ein mächtiger Tabakskaſten, aus dem die Weichſelrohre
einer Anzahl Tſchibuks hervorlugten, während in der Ecke und
an der Wand zwei Mandolinen, eine Guitarre und eine Schlag-
zither die Harmonie des weltentrückten Winkels vollendeten.

Drei Männer lagen auf den Polſtern, die Beine nach
orientaliſcher Weiſe gekreuzt. Sie ſchmauchten aus ihren
türkiſchen Pfeifen und blickten regungslos durch die Scheiben

r auf das lebendige Gewühl der mächtigen Straße.
us dem Nebenzimmer trat eine Mädchengeſtalt. Ein Tablett

mit flachen Mokkataſſen in den Händen, blieb ſie auf der
Schwelle ſtehen und ſandte einen langen Blick von Einem zum
Andern. Dann kam ſie näher, ſtellte vor jeden der Träumer
eine Schale des dampfenden Getränkes auf den künſtlichen
Tiſch und ging ſtumm, wie ſie gekommen war, in das an
ſtoßende Zimmer zurück, deſſen Thüre ſie hinter ſich ſchloß.

Draußen begann das Tageslicht mit der einbrechenden
ämmerung zu kämpfen. Gaslaternen und elektriſche Lampen

blitzten auf, und der glatte Asphalt warf zitternde Lichter zu
rück. Wie ein leuchtendes Meer lag die Straße zwiſchen den
Häuſerreihen.

t wurde an die Thür gepocht.
Der eine der Männer es ſchien der Hausherr zu ſein

wandte langſam den Kopf.
„Herein!“

Im Thürrahmen ſtand eine hohe Geſtalt in einen Mantel
ſt Sie verbeugte ſich übertrieben tief und murmelte ein
höhniſches „Salem aieiſcum“ durch die Zähne.

„Sind Sie es, Roter?“ fragte der Hausherr und durch-d das Dunkel des Gemachs. „Wenn Sie eine Schale
okka mit uns trinken wollen, dann treten Sie näher. Aber
lten Sie gefälligſt Jhren läſterlichen Mund, damit Sie uns

laſſend, ſich ein Kiſſen herbeizuziehen. Die

Eine halbe Stunde verrann. Der Neuangekommene, ein
junger Schauſpieler, qualmte eine Zigarette und lachte in
rimmig in ſich hinein. Da hatte er wahrlich die rechte Ge-ſellſchaft gefunden! Weshalb war er überhaupt heraufgeſtiegen!

Hier gab's doch nicht die friſche Luft, die er in ſeinem
Komödiantenelend ſo nothwendig zu brauchen glaubte. Eben
wollte er ſich mit einem Spottwort erheben, als aus dem
Dunkel heraus die Stimme des Hausherrn ertönte.

„Gerade wie in Skutaril! Als ob ich in Skutari ſäße!“
Einen Moment lang war es ſtill. Dann antwortete es

ihm gegenüber:
„Skutari, Frohm? Du meinſt ja doch Venedig! Wenn

Du ſo am Lido ſtehſt und die bunten Laternen der Gondeln
huſchen an Dir vorbei“

„Phantaſire nicht, Wenz,“ unterbrach ihn der Dritte. „Du
ſagſt Venedig und meinſt Neapel. Da vor uns breitet ſich der
Hafen mit ſeinem glitzernden Leben. Ganz in der Ferne, links
und rechts, ſignaliſirt noch ein einſames Licht zu uns herüber.
Das wird Jſchia ſein oder auch Capri.“

„Mich ſoll der Henker holen, Herr Florian,“ brummte der
Schauſpieler, „wenn ich das da unten nicht all' mein Lebtag
für die Kruſenbacherſtraße gehalten habe.“

„Laßt ihn,“ ſagte Frohm geringſchätzig. „Der Menſch
will naturaliſtiſcher Darſteller werden. Aber ich bleibe bei
Skutari.“

„Skutari! Wo iſt denn Skutari?“ fragte Wenz nun
ärgerlich.

„Du warſt noch nicht in Skutari? O, das mußt Du
kennen Drüben auf dem aſiatiſchen Ufer, das Marmara-
Meer vor Dir und den Blick. auf Stambul Nein, wie das
in den Himmel ragt, dies Stambul mit ſeinen tauſend Mo-
ſcheen und Minaretts! Das iſt etwas für ein echtes Künſtler-
auge! Dorthin müſſen wir zunächſt. Dort lernt man malen,
Wenz, und dichten, Florian!“

„Demnach ſcheinen die Herren alle drei noch nicht dageweſen
zu ſein bemerkte Roter in verbindlichem Tone.

Der Hausherr überhörte den Spott.
„Kinder,“ fuhr er fort und erhob ſich, um taſtend zurLampe zu gelangen, die er anzündete, „Kinder, das Geld für

unſere allernächſten Werke legen wir für die Reiſe an. Himmel
wenn ich nur daran denke! Da wird mir ſchon die Bruſt
weit, als wolle ſie gleich alle Wunder des Orients hinein
packen, all den Farbenzauber, den meine Palette gebraucht und
den ich in dieſem grauen, kalten niedrigen Norden vergebensnicht den Eindruck ded Abende ſtören. ſu ch e.“

„Hör' auf, Frohm, hör' auf,“ bat Wenz erregt, „oder ich
laufe, wie ich hier ſtehe, hinüber zu mir und male hinterein-
ander weg mein Bild fertig.“

„Er ſpricht von dem Plakat, dus er für die Margarine-
Fabrik in Beſtellung hat,“ dachte der Schauſpieler bitter bei
ſich. „Armer Teufel, ich glaube, mit Skutari hat's Zeit.“

„Und Du, Florian, wie ſteht's mit Deinem Luſtſpiel?“
rief enthuſiasmirt der Hausherr. „Jch male noch an meinem
Fries, nicht mehr lang, ſollſt einmal ſehen, wie mir die Sehn-
ſucht den Pinſel führt.“

Damit rannte er nach einem Schrank, dem er einen
dickleibigen Atlas entnahm; und nun, über den Tiſch gebeugt,
ſuchten die drei die Balkanhalbinſel.

„Zu meinem Luſtſpiel brauche ich Sammlung,“ nahm
Florian den Faden wieder auf und verfolgte dabei mit ſeinem
Zeigefinger den Seeweg von Trieſt aus. „Sammlung,“ mur-
melte er, „Sammlung.“ Jn Skutari werde ich ſie finden, was
meinſt Du, Frohm? Jhr nehmt mich einſtweilen mit. Dort
werde ich die echte Poeſie zu meinem Luſtſpiel finden.“

„Sie haben doch nicht Jhr Witzbuch verloren, Herr Florian?“
fragte Roter theilnehmend.

„Herr Roter,“ ſagte der Hausherr und ſtreckte ſich, „Sie
genießen hier orientaliſche Gaſtfreundſchaft. Das wiſſen Sie
und benutzen Sie. Wenn Jhnen unſer Thema nicht gefällt,
vielleicht plaudern Sie mit meiner Schweſter. Sie befindet ſich
in der Küche.“

„Recht,“ lachte der Schauſpieler, „ich habe mich ja noch
nicht einmal zur Empfangnahme meines Mokka gemeldet.“

Er drehte ſich auf dem Abſatz um und durchquerte
das Zimmer. Was war ihm nur heute? Weshalb begoß
er die Leute hier mit Hohn und Spott? War er mehr?
Hatte er es weiter gebracht? Nein, aber jünger war er,
und ein Grauen hatte er ſeit heute früh vor der Halbheit;
„Schmiere“ nennen es die Bühnenkünſtler. Ja ein Grauen
vor der Schmiere im Leben und in der Kunſt. Und er ſelbſt
ſaß drin. Alſo verhöhnte er ſich doch mit, wenn er die anderen
höhnte. Und das wollte er! Das gab ihm Erleichterung.

„Guten Abend, Fräulein Frohm.“
Der Schauſpieler ſtand in der kleinen Küche, in der das

junge Mädchen beim Lampenſchein über eine Stickerei gebeugtkeſeß Ganz jung war ſie nicht mehr, aber es lag etwas
eigenthümliches knoſpenhaftes auf ihrer Erſcheinung und ihren

ügen; man wußte nicht, war es die Knoſpe, die nach Ent-
altung drängt, oder die Blume, die ſtill ihre Blätter ſchließt

weil der Abend kommt.
Das Fräulein ſah überraſcht von ihrer Arbeit auf.
„Herr Roter? Sie beſuchen uns wieder



Jedenfalls iſt ſchon dieſer Berathungsſtoff umfangreich genug, daß
das Parlament auf eine ganze Zeit hindurch damit beſchäftigt ſein
wird. So mannigfaltig, wie der von den verbündeten Regierungen
in den letzten Tagungen vorgelegte Berathungsſtoff war, dürfte er
diesmal nicht ausfallen.

Man wird nur abzuwarten haben, wie dieſer minder-
werthige Reichstag an all dem oben genannten Material ſich
verſündigen wird! Wir haben bereits geſtern darüber einige
Andeutungen gemacht.

Ueber die Militärſtrafprozeßordnung gehen die
Nachrichten wieder auseinander. Von einer Seite wird ge
meldet, der Bundesrath habe Militärſtrafprozeßordnung und
Einführungsgeſetz bereits angenommen von der anderen Seite
wird dagegen berichtet, der Bundesrath habe zwar den Ent-
wurf eines Militärſtrafprozeſſes einſtimmig angenommen, aber
noch nicht das Einführungsgeſetz dazu, worin die
Reſervatfrage gelöſt werden ſoll. Letztere Meldung be
zeichnet die „Germania“ nach ihren Jnformationen als zutreffend.

Wie die „D. Verſicherunsztg.“ in ihrer letzten Nummer
ſchreibt, iſt es zweifelhaft, ob der Reichsverfichernugsgeſetzentwurf,
der gegenwärtig den verbündeten Regierungen zur Prüfung und
Aeußerung vorliegt, überhaupt zur Berathung an den Reichstag ge-
langt, da der Entwurf manchen Bundesſtaaten einen Verzicht auf
einen Theil ihrer Oberhoheit zumuthet. Dagegen ſei es ſicher,
daß die preußiſche Regierung auf dem Standpunkt ſtehe, daß der
größte der Bundesſtaaten für ſich eine geſetzliche Regelung der Ver
hältniſſe und Beziehungen des Privatverſicherungsweſens herbeiführen
De wenn das Reich für ein ſolches Geſetz nicht zu haben ſein

ollte.
Der römiſche Berichterſtatter des in Mailand erſcheinen

den Blattes „Perſeveranza“ will aus angeblich zuverläſſiger
Quelle erfahren haben, daß in der Privataudienz des Staats
ſekretärs v. Bülow beim Papſte die Wiederzulaſſung
des Jeſuitenordens in Deutſchland einer eingehenden Er
örterung unterzogen worden ſei.

„Beim Papſte wir glauben, es muß heißen
Papſte“.

Fleiſchlieferungen für das Heer. Abſchlägig be
ſchieden hat das Kriegsminiſterium die Eingabe des Deutſchen
Fleiſcherverbandes bezüglich einer Abänderung des neu-
eingeführten Submiſſionsverfahrens beiFleiſchlieferungen für das Militär und einer be
ſonderen Bevorzugung der kleinen Fleiſchermeiſter. Jn dem
Beſcheide heißt es:

„Das Verfahren, den Fleiſchbedarf der Truppen garniſonweiſe
verdingen zu laſſen, ſoll nicht nur in großen, ſondern in ſämmt
lichen Garniſonen durchgeführt werden. Die Annahme der Petenten,
es könnte bei einer derartigen Maßnahme dem Staate oder der
Militärverwaltung ein Vortheil kaum erwachſen, weil nur größere
Geſchäfte oder Kapitaliſten eine ſolche Lieferung übernehmen könnten,
trifft nicht zu. Nach den Lieferungs-Vedingungen werden
nur Fachlente aus den Garniſonorten oder deren Um
gebung zur Bewerbung um die Lieferungen zugelaſſen.
Auch iſt für größere Garniſonen die Bildung vonGruppen lleinerer Fachleute durch Feſtſetzung kurzer Zahlungs-
friſten erleichtert. Durch den freien Wettbewerb auf Grund all-
gemein bekannter Bedingungen wird der, nach den bisherigen Er
fahrungen vielfach zu hohe Unternehmergewinn auf das richtige
Maß zurückgeführt und gleichzeitig durch die Aufſtellung einheitlicher
Beſtimmungen über die Beſchaffenheit des Fleiſches die Güte der
Lieferungen mehr als vorher gewährleiſtet. Das neue Verfahren
dient daher weſentlich dem Zwecke, das ganze Lieferungsgeſchäft
auf eine zuverläſſige Grundlage zu ſtellen, und hat in ſeinen Er-
folgen den gehegten Erwartungen vollſtändig entſprochen“.

Von der freiſinnigen Lehrerfreundlichkeit erzählt der
„Vorwärts“ wieder ein recht bezeichnendes Stückchen. Die
er Partei hat in der Ausübung ihrer politiſchen Grund
ätze bekanntlich nie eine beſondere Stärke gezeigt. Namentlich

zeigt ſich dies, wenn die freiſinnigen Mannen in den Gemeinde
vertretungen, wo ſie das Heft in Händen haben, Farbe be
kennen müſſen. Dann werden die Grundſätze, die im Parlament
verfochten wurden, hübſch bei Seite geſtellt und der engherzige
Standpunkt des Spießbürgers kommt zum Ausdruck. So hatte
die freiſinnige Gemeindeverwaltung in Eberswalde vor kurzem
die Gehaltsfrage der Schullehrer nach dem neuen preußiſchen
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„vom

Der Ton ihrer Anrede ließ gerade nicht auf große Freude
ſchließen.

„Wundert Sie das?“ fragte er zurück und war im Begriff,
eine boshafte Bemerkung auf ſeine Zugehörigkeit zu denen da
drinnen zu machen. Aber der Blick, der groß und gütig und
doch traurig an ihm haftete, brach ſeinen Worten die Spitze ab.
Er wurde verlegen, und zog ſich einen Stuhl heran.

„Bitte, ſagen Sie mir, weshalb Sie das wundert.“
Sie ſah ihn nur ſtumm an.
„Ja, ja, ich weiß ſchon“, murrte er und trommelte auf

der Diſchplatte. „Sie halten das für keine Wendung zum
Beſſeren. Nun bin ich eben wieder da. Zum Teufel, ſo jagen
Sie mich doch fort.“

„Fritz“, entgegnete ſie ſanft, „Sie wiſſen, weshalb ich ſo
fragte.“

„Nun und weshalb erwiderte er trotzig.
„Muß ich Jhnen das wirklich erklären? Sie kommen

gerade aus dem Zimmer dort, von meinem Bruder und ſeinen
Freunden.“

„Narren ſind es,“ knurrte der Schauſpieler.
So ſaeen Sie,“ antwortete das Fräulein und faltete die
Hände im Schoß. „Und Sie haben vielleicht Recht, das iſt

traurige. Aber wiſſen Sie, weshalb Sie ſo geworden
ſind?“

„Weil es eben Narren ſind.“
„Nein, Fritz. Es hätte auch für ſie eine andere Zukunft

geben können. Aber ſie blieben ſtecken, weil ihnen im Anfang
der goldene Künſtlerleichtſinn zu gut gefiel, ſo gut, daß ſie
nachher nicht mehr den Uebergang zum ernſten, ſchaffenden
Leben finden konnten. Während ſie ſich ewig in Phantaſien
und Plänen gefielen, verloren ſie die Zeit zu Thaten, und
das Leben verrann ihnen. Jetzt macht ſie das kindiſch, was
jedem für eine kurze Jugendſpanne gut anſteht.“

„Weshalb haben ſie ſich nicht bei Zeiten aufgerappelt!“
„DJa, weshalb?“ ſprach ſie leiſe ihm nach. „Sie halten

ſich noch für zu jung. Bis ſie wirklich Greiſe ſind. Und bis
dahin haben ſie das Maß für die Wirklichkeit ganz verloren.“

„Und Sie meinen, das ſteckte an? Sie glauben, ich würde
auch bald zu der Serie gehören

Sie antwortete nicht gleich. Erſt nach einer Pauſe ſagte
ſie leiſe: „Die Armen haben in ihrem Leben zu wenig Liebe
gehabt. Niemanden, der ſich um ſie kümmerte, an deſſen herz
lichem, wenn auch nur inneren Beifall ihnen gelegen war.“

„Jch vielleicht?“ brauſte er auf. „O gewiß,“ höhnte er
dann, „als man mich gegen meinen Willen zum Studenten der
Philologie ſtempelte, natürlich, damals verliebte ich mich, um
doch etwas zu haben, an das ich mein Beſtes hängen kärnte.
„Machen Sie zuerſt ein gutes Exaien', ſagte der Ale. Genügt
Jhnen: vorzüglich fragte ich ſtoz und war acht Tage darauf

Lehrerbeſoldungsgeſetze zu regeln. Die Regierung zu Potsdam
hatte unter der Androhung, eventuell die Zwangsetatiſierung vor
zunehmen, folgende Sätze empfohlen: 1. Grundgehalt 1200 Mk.
2. Alterszulagen 160 Mk. 3. Miethsentſchädigung 300 Mk. Der
Magiſtrat hat dieſe Sätze für zu hoch erachtet und dagegen vor
geſchlagen 1. Grundgehalt 1050 Mk. 2. Alterszulagen
150 Mk. 3. Miethsentſchädigung 300 Mk. Schließlich nahm
auch die Gemeindevertretung einſtimmig die Magiſtratsvorlage
an und erklärte, es auf einen Konflikt mit der Re-
gierung ankommen zu laſſen. Allmählich werden
nun wohl auch die Lehrer einſehen, daß
es mit der freiſinnigen Lehrerfreundlichkeit eine
eigene Sache iſt. Jm Parlament klagen ſie die Regierung
und die Konſervativen der „Knauſerei“ gegen die Lehrer an;
wenn es für ſie aber gilt, die Lehrerfreundlichkeit in der
Praxis zu beweiſen, ſind ihnen ſelbſt die „knauſerigen“ Sätze
der Regierung zu hoch und wollen ſie es auf einen Konflikt
ankommen laſſen, um nur das Lehrergehalt noch um einige
hundert Mark herunterzudrücken!

Zur Frage betreffend die Auftheilung des neutralen Ge-
bietes von Moresnet zwiſchen den beiden Mitbeſitzern Preußen
und Belgien wird von belgiſcher Seite hervorgehoben, daß, da
der ſeinerzeitigen Neutraliſirung dieſes kleinen Landſtriches nicht
ſowohl politiſche als induſtrielle Erwägungen zu Grunde
gelegen hätten, die jetzt im Wejſentlichen hinfällig ge
worden ſeien, die endgiltige Auseinanderſetzung darüber
jetzt beſſere Ausſichten biete als die ſeit 1816 ſchon mehrmals aber
immer erfolglos unternommenen Anläufe. Es wird beſtätigt, daß
der belgiſchen Regierung diesbezügliche Eröffnungen ſeitens der
preußiſchen Regierung gemacht ſind. Letztere ſtützt ihren Wunſch
einer endgiltigen Beſeitigung des jetzigen Zuſtandes darauf, daß
unter den obwaltenden Verhältniſſen der Grenzſchmuggel Dimen-
ſionen angenommen habe, welche nicht länger geduldet werden könnten.

Zu dem Streitfall mit Haiti wird jetzt der Vericht bekannt,
den Lüders aus dem Gefängniß heraus an den deutſchen Miniſter-
reſidenten über ſeine Erlebniſſe erſtattet hat. Danach hat Lüders die
Poliziſten, die in ſeinen Hof eingedrungen waren, um ſeinen Kutſcher
zu verhaften, nach langen Verhandlungen aus dem Grundſtück wieder
entfernt und iſt bald darauf, nachdem er den Miniſterreſidenten von dem
Vorfall in Kenntniß geſetzt hatte, nath dem Bureau central (Sitz des
Polizeidirektors) gegangen, um dort Beſchwerde zu führen. Kaum hatte
er einige Worte geſprochen, ſo wurde ihm die Rede abgeſchnitten und
der Chef ſagte zu ſeinem Sekretär: „Dieſes iſt der Mann, der die
Poliziſten gemißhandelt hat veranlaſſen Sie das Weitere Der
Sekretär begann nun einen Poliziſten auszufragen, und dieſer ſagte,
daß er und ſeine Kameraden von Lüders auf Gröbſte gemißhandelt,
mit Schlägen und Fußtritten bearbeitet urd aſſaſſtnirt worden waren.
Nach Beendigung des Verhörs ſagte der Sekretär zu den Poliziſten
„Jhr ſeid ein Haufen feiger Hunde! Warum habt Jhr nicht den
Weißen gleich in ſeiner Remiſe todtgeſchlagen Danach ſtellte er
die Perſonalien von Lüders feſt und ſchloß das Protokoll, ohne
dasſelbe vorzuleſen, ohne zur Unterſchrift aufzufordern. Dann
wurde Lüders auf Befehl des Chefs in brrutaler
Weiſe wie ein gemeiner Verbrecher von zwei Poliziſten
an den Armen gepackt und nach dem Bureau des
Juge de Pais gebracht. Hier begann ein neues Verhör mit fünf

auch der Kutſcher wurde verhört, aber gar nicht nach
dem Verhalten ſeines Herrn gefragt. Schließlich kam auch Lüders
an die Reihe er erklärte, die Ausſagen der Poliziſten wären er-
funden und erlogen, er wolle zum Gegenbeweiſe ſofort Augenzeugen
bringen, denn er habe ſich nur darauf beſchränkt, die Eindringlinge
aus ſeinem Grundſtücke zu entfernen. Ohne auf die angebotenen
Beweiſe irgendwie einzugehen, verurtheilte ihn der Richter zu einem
Monat Gefängniß und 48 Dollars Geldſtrafe. Unmittelbar danach
wurde er in das Stadtgefängniß geführt und entgegen den beſtehen
den Beſtimmungen der Abtheilung für Verbrecher überwieſen. Am Tage
nach ſeiner Verurtheilung legte Lüders Berufung ein, welche noch an
demſelben Tage angenommen wurde. Die Annahme hat nach haiti-
aniſchem Geſetze die ſofortige Entlaſſung des Verhnfteten (wegen
Kontravention gegen Polizei-Vorſchriften) zur Folge. Als dieſe aber
nicht erfolgte, erſuchte Lüders den Kaiſerlichen Miniſter-Reſidenten,
ſeine Freiheit zu verlangen. Andererſeits ſandte Lüders dem Kom-
miſſaire du Gouvernement eine Sommation, ihn ſofort in Freiheit
zu ſetzen. Beide Schritte hatten keinen Erfolg. Der deutſche
Geſchäftsträger Graf v. Schwerin hat nun die Beziehungen zur Re-
gierung von Haiti abgebrochen. Uebrigens iſt die Expedition des
Kreuzers „Gefion“ nunmehr offiziell angeordnet. Die Ausrüſtung
des Kreuzers erfolgt für eine zweijährige Auslandsreiſe.

phaſe erledigt. Der Haß gegen den aufgezwungenen Beruf
war Sieger geblieben.“

doch„Nun aber haben Sie
Weshalb

„Weshalb liegen Sie denn jetzt erſt recht im Schlamm,
wollten Sie ſagen,“ unterbrach ſie der Schauſpieler. „O, ich
verſtehe Sie ſehr genau, Franziska. Aber es iſt möglich, daß
mir die Befriedigung fehlt, jene Befriedigung, Jemanden mit
theilnehmen zu wiſſen, Jemanden, der ſich mit ängſtigt und
ſorgt, der mit jubelt und mit ſtolz iſt Woher nehmen und
nicht ſtehlen? Jch taſte nach allen Seiten Luft, Luft,
Nebel! Nun denn, zum Teufel, ſo will ich mir wenigſtens
Glück und Ruhm vorlügen. Jn das „DTürkencafé“ da draußen
will ich kommen und bramabarſiren, bis ich ſelbſt es glaube,
daß ich eine Nummer bin. Und wenn ſich meine Erben der-
maleinſt zu Tode prügeln, wer für den alten Poſſenreißer den
Sarg bezahlen ſoll
Er e Fräulein war aufgeſtanden und trat neben ſeinen
Stuhl.

de ſagte ſie und legte ihm die Hand auf den Arm.
„Sie dürfen nicht mehr wiederkommen. Die Luft hier taugt
nicht für Sie. Dazu ſind Sie noch zu jung. Dafür hat Jhnen
der liebe Gott zu viel Talent und, wie ich ver auch zu viel
Kraft gegeben. Was? Sie würden ſich nicht ſchämen, ſo
ſchwach, ſo ſo arbeitsſcheu zu ſein?
Mädchen dann erſt ſagen, die ich für die großen Kinder da
drinnen zu ſorgen habe? Für die iſt es zu ſpät zur Umkehr.
Wollte man ihnen jetzt mit Gewalt noch die Augen öffnen, ſo
würden ſie wie die Nachtwandler ſtürzen und ſich zu Tode

den gewünſchten Beruf.

Was ſollte ich armes

fallen. Aber Sie ſo jung, ſo ſtark und ſchön und talent-
voll nen, nein, ich verbiete Jhnen hiermit unſer Haus,
ich weiſe Sie auf die Straße, und wenn Sie nicht wüßten, wo
ſie über Nacht bleiben ſollten! Gehen Sie, gehen Sie auf der
Stelle, damit draußen recht bald die Scham über Sie kommt
und das Bewußtſein: man hat Dir die Thüre gewieſen, weil
Du arbeiten kann ſt und nicht willſt, weil Du Dein Pfund
verſchleuderſt, weil Du Dein Licht unter den Scheffel ſtellſt
aus Blaſirtheit, nicht aus Beſcheidenheit. Weil“

Der Schauſpieler hatte ſich erhoben und ſtarrte die
Sprecherin mit wilden Augen an. Dann ſtreckte er, einem
unbezähmbaren Drange folgend, beide Arme nach ihr aus undriß die ſchlanke Mäd enheſtalt eſt an ſich.

„Franziska,“ bat er mit kaum verhaltener Leidenſchaft,
„werde Du mein Weib! Sei mein Weggenoß, J

Sie la an ger Schulter. Und wie ſieallmählig die Kraft fand, ſich loszumachen, und in ſein
flammendes Geſicht, ſeine blitzenden ugen ſah, da preßte ſie

Der „Gefion“ wird in Kreta die „Kaiſerin Auguſta“ ablöſen
ihrerſeits vom Orient nach Haiti Segelordre erhalten wird.

Parlamentariſches.
Der konſervative Verein NeuhaldenslebenWolmirſte

beſchloß als Kandidaten für den Reichstag den Rittergutsbeſg
Himburg in Rogätz in Ausſicht zu nehmen, für den Land
t a g aber die Wiederwahl der Abgeordneten v. Haſſelbach u
Böck er zu empfehlen.

Südafrika.
John Bull bereitet auf Ueberraſchungen vor
Nach m gelangte Privatmittheilungen aus Johannes

ſchildern die Lage der Dinge in der füdafrikaniſge
Republik als eine höchſt kritiſche und halten ſogar die Rig,
lichkeit eines baldigen Bürgerkrieges für wit
ausgeſchloſſen. In Johannesburg herrſcht größte Noth
Aufregung, und wenn die Regierung nicht für ſofortige Hülfe ſo
ſei eine offene Empörung zu befürchten. Der Präſident Krige
eige ſich nicht ohne Eskorte in der Oeffentlichkeit. Vier mitFunten bewaffneten Policemen folgten ihm auf Schritt und Ti

de ſein Wagen werde von einem Offizier und ſechs Veriſteng
geleitet.

Das klingt ja beinahe als ob die öffentliche Meinung auf ein
zweiten „Heldenritt“ à la Jameſon vorbereitet werden ſolle.

Perſonalnachrichten.
Veränderungen in den Pfarrer- und Lehren

ſtellen der Provinz Sachſen Der in die Pfarrſtelle z
Eilsleben berufene Gefängnißgeiſtliche Paſtor Dr. von Koblinstj
in Düſſeldorf iſt zum Superintendenten der Diözeſe Eilsleben
nannt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Horsmar in der Ephorie Mühlhauſen in Thüringen iſt der bisher
Hülfsprediger in Dörna Ferdinand Hermann Alfred Roick berwfef
und beſtätig? worden.

Veränderungen im Perſonal der Amtsanwaltſchaften im Bei
des OberLandesgerichts Naumburg a. S. Bei dem Amtsgericht in
Belgern an Stelle des Kämmerers Schulpig in Belgern iſt de
Steuereinnehmer Tag mann daſelbſt zum Vertreter des Amtz
anwalts ernannt. Bei dem Amtogericht in Zeitz die Ernennn
des verſetzten Gerichtsaſſeſſors Sachſe in Zeitz zum Amtsanwalt und
Vertreter des Forſtamtsanwalts daſelbſt iſt widerrufen und ſind die
Geſchäfte desſelben dem Magiſtratsaſſeſſor Dr. Heyder daſelbſt
übertragen. Bei dem Amtsgericht in Nordhauſen der Gerichtsaſſeſſe
Caſſebaum daſelbſt iſt zum Vertreter des Amtsanwalts ernannt.
Bei dem Amtsgericht in Stendal der Amtsanwalt Jung in Stende
iſt auf ſeinen Antrag vom Amte entbunden worden. Bei den Amtz-
gerichten in Clötze und Beetzendorf der Rathmann Bätge in Clötze iſ
auf ſeinen Antrag von dem Amte als Vertreter des Amtsanwalts ent
bunden und der penſionirte EiſenbahnbetriebsSekretär Bünnit
um Vertreter ernannt. Bei dem Amtsgericht in Wettin de

Bürgermeiſter Braun zu Wettin hat ſein Amt als Amtsanwah
niedergelegt.

Dem Senator a. D. Karl Schmidt zu Lautenthal in
Kreiſe Zellerfeld und dem Polizei-Sergeanten Hoyer zu Querfut
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die Reſtaurirung des Thorwaldſen-Muſeunms in

Kopenhagen ſollen jetzt die Techniker aller Länder mobil gemacht
werden. Das Muſeum, das neben dem Grabe des Meiſters di
Fülle ſeiner herrlichen Werke birgt, iſt ein etwas düſter wirkende
Bau im Charakter einer etruskiſchen Grabanlage. Das Aeußere zeig
theils große einfarbige Putzflächen, theils bildliche Darſtellungen
(Thorwaldſens Empfang 1838), die in einer Art von ſchwarj
ſchraffirtem Cementmoſaik ausgeführt ſind. Um die Frage der beſten
Reſtaurationsmethode auf ſicherſtem Wege zu löſen, hat der Kopen-
hagener Magiſtrat eine Kommiſſion eingeſetzt, an deren Spitze der
bekannte Architekt F. Meldahl ſteht. Die Techniker aller Länder
welche glauben, das Problem löſen zu können, werden aufgefordert
mit der Kommiſſion ſich unter der Adreſſe des Muſeums in Ver
bindung zu ſetzen.

im Examen durchgeraſſelt Damit war die ganze Liebes und küßte ihn auf Mund und Augen.

plötzlich ſeinen Kopf in die Hände und zog ihn zu ſich hinab

ind f P Dann entwand ſieſich ihm ſchnell und ſank auf ihren Stuhl zurück. Er aber
warf ſich vor ihr auf's Knie und bat und befahl und bettelte:

„Sag, daß Du mein Weib werden willſt, und ich wil
Dich und mich groß machen oder nie Dich wiederſehn.“

Sie ſtrich ihm das Haar aus der Stirn. Jhre Bruſt
wogte und ſpannte ſich, daß es ſchmerzte. Sie mußte warten,
bis ihr der Athem wiederkehrte und mit ihm die Beſinnung.

„Fritz,“ ſagte ſie, „Du weißt nicht, was Du jetzt ſprichſt
An ſo etwas darfs Du nicht denken, wenn Du anfangen
willſt, zu fliegen. Jch müßte Dir eine ſchlechte Freundin ſeinwollte ich jetzt meine Liebe in den Vordergrurd ſchieben. Erſt

Du! Erſt Du!“
„Franziska,“ rief er finſter, „dann wird es doch nichts

mit mir.“
Wie nur ein WeibSie ſchaute ins Weite und lächelte.

zu lächeln vermag, in ſelbſtloſer Liebe.
Ich liebe Dich ja, Fritz, aber,“ und ſie zwang ſich zu

einem ſchelmiſchen Ton, „ich muß Dich doch zunächſt erziehen.
Geh hin und zeige, was Du kannſt. Setze die Welt in Er
ſtaunen. Und jedesmal, wenn Du eine That gethan haſt, wenn
Du ſelbſt mit Dir zufrieden warſt, ſo ſollſt Du kommen dürſen,
und ich will Dich zum Lohne küſſen, Fritz, küſſen wie
vorhin.“

„Und wann willſt Du ganz die Meine ſein drängte er.
ar halte mich nicht hin.“

enn Du bei mir geweſen biſt und ich Dich geküßtu Und,“ fuhr ſie leiſe fort, „Du kommſt dann eines
ages wieder.“

Sie zog ihn empor, ſah ihm noch einmal lange in die
ſtolzen Augen und drängte ihn, faſt wehmüthig lächelnd, hinaus.
Draußen ſtand er und horchte. Die Männer im Zimmer
hatten ſich jedenfalls doch noch über Neapel ſtatt Skulari ge
einigt, denn zu Mandolinen- und Guitarrenklang ertönte es
kräftig „Addio, mia Vella Napoli

In der kleinen Küche aber ſtand Franziska und lächelt
noch immer wehmüthig und doch ſelig. Sie wußte, daß et,
den ſie fortgeſchickt hatte in den friſchen Kampf des Lebens
Sieger bleiben würde, daß er Kränze des Ruhmes an
reißen würde, die ſie mit Küſſen lohnen wollte. Aber dann
eines Tages, würde er nicht mehr kommen. Sie wußte es
gewiß.

Langſam fuhr ſie mit den Fingerſpitzen über Stirn und
Ar Drinnen im Zimmer ſangen die Männer wie unre
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Berliner Chronik.
Ein huudsgemeiner Menſch iſt der Buchhändler Wilhelm

itſch aus der Gneiſenauſtraße 16, der wegen verſchiedenerußlicher Sittlichkeitsverbrechen verhaftet worden i. Fritſch hatte

es hauptſächlich auf junge, hübſche Damen abgeſehen, welche er an
e lockte, um ſie zum Vertrieb ſeiner „illuſtrirten Prachtwerke“ auf

eiſen zu ſchicken. Unter den ſich zahlreich meldenden Damen, denen
in monatlicher Verdienſt von anſehnlicher Höhe als Köter in Aus
cht geſtellt war, ſuchte er ſich ſtets nur die hübſcheſten und jüngſten

zus und verhandelte mit Jeder einzeln. Dabei hat er es an un
jemlichen Anerbietungen u. ſ. w. nicht fehlen laſſen. Wie wiren iſt bereits vor einigen Wochen eine ganze Reihe junger
lädchen „in Sachen Fritſch wegen Kuppelei“ in der Vor

ankerſuchung vernommen worden. Die jungen Damen, welche die
ihnen aufgetragene Reiſe antraten, kehrten vielfach von allen
Mitteln eniblößt und um eine lehrreiche Erfahrung reicher ſchon nach
kurzer Zeit hierher zurück. Herrn Krimminalkommiſſarius v. Kracht
iſt es endlich gelungen, den viel auf Reiſe Befindlichen durch die
Verhaftung unſchädlich zu machen. Fritſch, der Gneiſenauſtraße 16
parterre eine aus zwei Zimmern und Küche beſtehende Wohnung
inne hatte, war Vertreter der „WernerKompagnie“, die vor drei

ahren auch hier in Berlin ihr mit vielem Tamtam angekündigtes,
nſtleriſch ganz werthloſes Werk „Jm Fluge durch die Welt“ ver

treiben ließ. Selbſt die Tochter eines bekannten ſchwediſchen Gelehrten
befand ſich unter den jugendlichen Opfern, die ſich anlocken ließen,
Fritſch beſtellte die Damen einzeln zu ſich in ſeine Wohnung. Hier
war er ſehr liebenswürdig, verſprach ihnen 300 Mark monatliche
Gage, freie Reiſe, Hotel c. und eine ſehr hohe ExtraProviſion.
Dann regalirte er ſie mit Wein und verſuhte, nachdem ihm der
eeignete Zeitpunkt gekommen ſchien, „liebenswürdig“ zu werden.

iderſetzten ſich die jungen Damen ſeinem Verlangen, dann wurde
er brutal und gebrauchte Gewalt und mißhandelte ſie ſogar. Ein
noch nicht ſechszehnjähriges Mädchen, das ſich ebenfalls ſträubte, ſchloß
er die ganze Nacht ein, riß ihr die Kleider vom Leibe, ſchlug ſie und
warf ſie dann zur Thüre hinaus und die Kieider binterdrein.
Einer anderen gleichaltrigen Dame aus Finſterwalde riß er
den ganzen Haarzopf aus. Die Tochter einer angeſehenen
Wittwe aus Falkenberg, die ihm ſehr energiſch widerſtand und das
ganze Geſicht zerkratzte, ſchloß er auch ein und warf ſie dann zur
Thür hinaus. Da die Zuſtände für die Hausbewohner ſchließlich un
erträgliche wurdeny, ſo erſtatteten ſie die Anzeige wegen der uner hörten
Vorkommniſſe. Dem den Fall recherchirenden Kriminalkommiſſarius
v. Kracht und dem die Vorunterſuchung leitenden Landgerichtsrath
Telle wurde es aber ſehr ſchwer gemacht, das. zur Verhaftung er-
forderliche Beweismaterial herbeizuſchaffen, da der allergrößte Theil
der Opfer aus Schamgefühl keine Anzeige erſtatten wollte. Darauf
hatte ſich Fritſch auch wohl von vornherein verlaſſen. Denn er reiſte
ruhig durch Deutſchland, obwohl ihm bekannt war, daß man ihn
ſuchte, und kehrte vor kurzer Zeit nach Berlin zurück. Eine Zeit
lang reiſte u mit einer Schwedin aus ſehr angeſehener Familie.
Die junge Dame ſtand ſo unter ſeinem Einfluſſe, daß ſie ſich willig
ſeinen Anordnungen fügte und ihm den Erlös ihrer Schande ein
händigte. Nach einiger Zeit verſchwand ſie von der Bildfläche,
ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, ihren Aufenthalt zu entdecken.

Verhaftung der Petermann'ſchen Zigennerbande. Der
dekannte, neulich aus Berlin ausgewieſene Zigeunerhauptmann Peter-
mann iſt jetzt mitſammt ſeiner Bande in Wandsbeck angehalten
und feſtgenommen worden. Dort und in der Umgegend waren
nämlich in der letzten Zeit wiederholt Diebſtähle vorgekommen,
welche man den in der Rähe lagernden Zigeunern zur Laſt
legen zu müſſen glaubte; auch hatten die Zigeuner bei
einem Wirthshausſtreite in einem Nachbarorite den Wirth
und die Gäſte ſchwer gemißhandelt. Einem berittenen Gendarmerie-
Oberwachtmeiſter, der die Verhaftung der Verdächtigen vornehmen
ſollte, gelang es, die Zigeuner nach längerer Verfolgung auf der
Landſtraße einzuholen und mit Hilfe mehrerer inzwiſchen herbeigeeilter
Polizeibeamten feſtzunehmen. Die braunen Pußtaſöhne wurden trotz
fürchterlichen Lamentos mitſammt ihrem Hauptmann und Pferd und
Wagen dem Polizeigewahrſam zugeführt.

Kirchliche Anzeige.
Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:

Bußtag, Nachm. 31 Uhr: Gottesdienſt. Freier Zutritt für
Jedermann.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 15. November 1897.

Aufgeboten: Der Agent Ludwig Zſchäpe, Herrenſtr. 6 und
Wilhelmine Lindel, Grünſtr. 27. Der Tiſchler Friedrich Henneberg,
Thurmſtr. 157 und Marie Körner, Wettin. Der Metallarbeiter
Ernſt Metzig, gr. Wallſtr. 4 und Emilie Sagaſſer, gr. Wallſtr. 20.
Der Herrenkleidermacher Ernſt Röblitz und Emma Schramm, Droyßig.
2 Zimmermann Franz Lipke, Ammendorf und Bertha Lorenz,

iepzig.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Robert Raſpe und Eugenie

Meitz, Glauchaerſtr. 54.
Geboren Dem Kaufmann Guſtav Herrmann, Hackebornſir. 3,

T. Charlotte Klara Mathilde. Dem Gartenaufſeher Karl Schultz,
Weidenplan 13, T. Wilhelmine Johanna. Dem Maurer Auguſt
r Luckengaſſe 12, S. Kurt Walther. Dem Schmied Franz

aleska, Schloſſerſtr. 6, S. Edmund Johann. Dem Kaufmann
Bernhard Borgis, Domplatz 10, T. Erdmuthe Marie. Dem Hand
arbeiter Karl Haaſe, Schmeerſtr. 17, T. Gertrud Elſe. Dem Hand-
arbeiter Friedrich Barth, Ludwigſtr. 7, T. Hedwig Jda Lina. Dem
r Oskar Hager, Schillerſtr. 39, T. Minna Hedwig. Dem
Schuhmacher Friedrich Keilholz, kl. Ulrichſtr. 31, S. Ernſt Robert.
Dem Kutſcher Hugo Bültemann, alter Markt 18, T. Anna Louiſe
Elſa. Dem Briefträger Otto Blüher, Brunnengaſſe 15, T. Jda
Gertrud. Dem verſtorb. Schaftſtepper Balthaſar Wagner, Mittel-
ſtraße 19, S. Georg Walther. Dem Schneider Friedrich Luſtig,
kl. Ulrichſtr. 5, S. Friedrich Kurt. Dem Zimmermann Wilhelm
Hiller, Ritterſir. 17, T. Emma Anna.

Geſtorben: Der Regierungs und Schulrath Otto Weiſe,
57 J., Uleſtr. 20. Der Arbeiter Hermann Franke, 47 J., Bahnhof
ſtraße 11. Des Kaſſenboten Franz Kiſſig T. Gertrud, 2 M.,
Kloſterſtr. 14. Des Muſiker Heinrich Greupel T. Klara, 2 M.,
Rathswerder 15. Des Kaſſenboten Karl Sauerwein Ehefrau Karoline
eb. Werner, 74 J., Klinik. Bertha Schimpf, 31 J., Diakoniſſen-
aus. Emma Pflaumbaum, 82 J., Magdeburgerſtr. 45. Der

Maurer Friedrich Herre, 49 J., Eliſabeth-Krankenhaus. Des Arbeiter
Auguſt Plock T. Anna, 2 J., Klinik. Des Steinhauer Hermann
gen S. Richard, 3 J., Kloſterſtr. 11. Des Tiſchler Albert Weber

Paul, 7 J., Mühlgaſſe 6. Des Zimmermann Alfred Bander-
mann S. Alfred, 1 J., Moritzkirchhof 3. Des Salzſieder Max
Riemer S. Franz, 1 J. Kellnerſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Graf Razu-

mowski aus Troppau. Graf zu Eulenburg nebſt Bedienung aus
Liebenberg. Geh.Rath Dr. Jdeler aus Borne. Major Erich aus
Torgau. Direktor Dr. Heiligenſtedt aus Berlin. Arzt Dr. Körner
nebſt Gemahlin aus Hettſtedt. Ingenieur Wilhelm Langhoff aus
Berlin. Amtsrichter Richter aus Freyburg a. U. Baron v. Werthern
aus Berlin. Landwirth C. Caniſtus aus Nordenbeck (Waldeck). Frau
Neiß nebſt Töchtern aus Landskron (Schweden). Frau Beyer aus
Dresden. Landwirth Max Euler aus Niemburg. Fadrikant Gold
ſchmidt aus Elberfeld. Gerichtsaſſeſſor Walter aus Hettſtedt.
Kaufleute Friedrich Windberg aug Serlin, E. A. Koenigs aus
Aachen, Arthur Bäcker aus Beriin, H. Rohmeyer aus Emſſtetten,
Adols Schmidt aus Veriin, Hito Schrodter aus Delitzſch, Simon

aus Berlin, Liſſer aus Hamburg, L. Gerwitſch aus Wien,
Marcus aus Berlin Schuhmacher aus Hamburg, Louis Perin

aus Rixheim, Joſef König aus Frankfurt a. M., Carl Büchler
aus Pforzheim, Wilhelm Tobeck aus Hannover, Adolf Leihe aus
Koblenz, J. Biekarck aus Hamburg, E. Lies aus London, Leipold
aus Frankfurt a. M., Hugo Schütte aus Greiz, J. Railing aus
München, Alwin Ruf ans Chemnitz, M. Granert aus Cognac.

Verantworrlio für die Redaktion Hr. Walther Geboensieben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huerbſchz, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der DaleſchenZeitung in Dalle g. S. zu adreſſren.

mm

17381. Die erſten Kennzeichen der Lungen-
ſchwindſucht ſind nicht allein Huſten, Auswurf, Fieber,
Blutungen, ſondern von weit größerer Bedeutung für das frühzeitige
Erkennen der Krankheit ſind die Momente der erblichen Belaſtung
und individuellen Dispoſition. Die traurige Thatſache, daß bisher

der Menſchheit von der verheerenden Krankheit dahingerafft worden
iſt, beweiſt, daß dieſe für die Prophylaxe ſo wichtigen Momente ver
nachläſſigt worden ſind. Allgemeine Aufklärung über die Entwickelung
und erfolgreiche Bekämpfung der Lungenſchwindſucht bietet unent-
eltlich die Sanjana-Heilmethode. Nachſtehender Bericht
egt einen weiteren erſtaunlichen Beweis von den Erfolgen dieſes er
probten Heilverfahrens ab. Frau Agnes Geſchke zu Thorn (Weſtpr).,
Baderſtr. 4, ſchreibt „Jch erlaube mir der Direktion des Sanjang-
Jnſtituts zu London 8. B. meinen innigſten Dank für die Rettung
meines Mannes auszuſprechen, denn durch die Sanjana-Heilmethode
iſt mein Mann vom ſicheren Tode und ich und meine Familie
vom namenloſen Elend gerettet worden. Als jede menſchliche Hilfe
vergeblich zu ſein ſchien und jedes Urtheil, ſelbſt von maßgebender
Seite lautete „Hier iſt keine Rettung mehr“, da brachte die Sanjana-
Heilmethode Hilfe und Beſſerung.“ Dieſes Beiſpiel ſteht keines-
wegs vereinzelt da, vielmehr bietet die Sanjanga-Heilmethode zahl
reiche weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals, Lungen, Nerven-
und Rückenmarksleiden. Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei
die Sanjana-Heilmethode. Man bezieht dieſes durch
Zeit und Erfahrung bewährte Heilverfahren unentgeltlich
durch den Sekretär des Sanjang-Jnſtituts, Herrn R. Görcke,

Berlin S. W. 47. [3347
S

Bekanntmachung.
Beim Kauf eines Muſikwerkes irgend welcher Art, ob

Symphonion, Poliphon, Celeſta, Adler, Kalliope, Orphenion,
Ariſton, Herophon oder Schweizer Muſikwerk, wende man ſich
an die renommirte größte Muſitwerk- Ausſtellung der Provinz
Sachſen von Gustav Uhlig., Halle a. S., untere Leipziger-Str.
Jedes Muſikwerk iſt in größter Auswahl am Lager und iſt meine
Muſikwerk- Ausſtellung für Jedermann, auch Nichtkäufer, jeder-
zeit frei geöffnet, um ſich von Form und Konſtraktion eines jeden
Werkes überzeugen zu können. Zum Verſand kommen nur Werke
I. Qualität mit gut ausprobirtem, reinem Ton.

Jlluſtrirter Preis-Conrant mit Original-Fabrikpreiſen gratis
und franco. Auf jedes Muſikweik leiſte ich Garantie. 13305
Giuustav UhlIig,, Halle g. S., untere Leipziger Str.
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W x er rCigarren
in hübſchen Kiſten zu 25, 50, 100 Stck. empfiehlt zum Weihnachts
feſt in den gangbarſten Preislagen

Berlin W. 64,Carl Gust. Gerolcdh, U. d. Linden 24,
Geſchäft begründet 1804.

Billigſte Bedienung. Beſte Waare.
G e Man verlange Preisliſten.

Stets ſindet im Weihnachtsmonat die Gewinnziehung der dem
Vaterländiſchen Frauenverein zur Pflege verwundeter Krieger Aller
höchſte genehmigten Geldlotterie „Rothe Kreuz-Lotterie“ ſtatt. Bei
dieſer Geldlotterie iſt jede Verlegung der Ziehung, ſowie jede Redu-
zirung der Gewinne ausgeſchloſſen, während andererſeits für die
richtige Gewinnziehung ſchon dadurch Gewähr geleiſtet wird, daß die-
ſelbe im Ziehungsſaale der Königl. Preuß. General-Lotterie- Direktion
ſtattfindet und durch Beamte dieſer Königlichen Behörde ausgeführt
wird. Die Looſe erfreuen ſich daher auch einer außerordentlich
regen Nachfrage, einestheils des patriotiſchen Zweckes wegen, anderer-
ſeits aber auch in Folge der hohen Hauptgewinne (Haupttreffer
109 000 c.), da ſämmtliche Gewinne in baar und ohne Abzug
ausgezahlt werden. Wer daher noch ein Loos dieſer Lotterie erwerben
will, beeile ſich, ehe es zu ſpät iſt. Die bekannten Hauptkollekten Oscar
Bräner u. Co. in Neuſtrelitz geben, ſo lange der Vorrath reicht,
dieſe Originallooſe bis auf Weiteres noch zu amtlichem Preiſe ab.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vor einigen Tagen hat das Wagrenhaus H. Elkan ſeine neuen

Geſchäftsräume in dem Grundſtück Leipzigerſtraße 87 dem Verkehr
übergeden. Bei der großen Ausdehnung und dem gewaltig geſteigerten
Verkehr des Elkan'ſchen Geſchäftes war das alte Heim der Firma
im Laufe der Zeit viel zu eng geworden. Deshalb ſahen ſich die
Inhaber gezwungen, ganz in unmiltelbarer Nähe des alten Geſchäfts
ein neues, den zeitgemäßen Anforderungen entſprechendes Kaufhaus
zu errichten, wo die zahlreiche Kundſchaft Gelegenheit hat, die ver
ſchiedenen Abtheilungen des umfangreichen Waarenlagers in aller
Bequemliichkeit zu beſichtigen.

Amtliche Bekanntmarhnugen.
Bekanntmachung.

Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskrankenlaſſe des
Saalkreiſes findet

am 29. November er., Vormittags 10x Uhr
im Reſtaurant „Mars la Tour“ hierſelbſt

ſtatt, wozu die Herren Vertreter hiermii eingeladen werden.
Tages ordn ung:

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Rechnung pro
2. Genehmigung der mit den Aerzten abgeſchloſſenen Verträge.
3. Anderweite Feſtſetzung der den Ortskaſſirern zu gewährenden

Entſchädigung.
Halle a. S., den 5. November 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankeunkafſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,
Vorſitzender. 3360Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß
vom 9. November er. an als Kaſſenarzt für die Zahlſtelle Rothen
burg a. S. der praktiſche Arzt Herr Felgenträger daſelbſt fungirt.

Halle a. S., den 9. November 1897.
Der Vorſtand der Ortskrankenkafſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Nenbaur, JVorfſitzender. (3359
L M AN N

gr. Stoinotr. S.
W An s LH Fernspr. 1007 Pariser Operngläser und Fächer.

2Familien-Nauj richten.
Verlobt: Frl. Lina Curtze mit Hrn. Otto Hallensleben (Magde-

burgBuckau). Frl. Jda Vode mit Hrn. Dr. med. Hermann
Feize (Hermsdorf b. Jrxleben Reuſtadt a. d. Doſſe). Frl.
Anna v. Holleben mit Hrn. Lieutenant Becker (Thorn). Fr.
Olga v. Byern mit Hrn. Rittmeiſter v. Jordan (Parchim
Gr.-Germersleben).

Verehelicht: Hr. Bodo von dem Kneſebeck mit Frl. Dora
v. Schlittgen (Kotzenau i. Schl.). Hr. Rittergutspächter Kurt
Hauffe mit Frl. Alice Müller (Burgholzhauſen).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Staatsanwalt Schumann (Magde-
burg). Eine Tochter: Hrn. Walther Habenicht (Magdr-
burg).

Geſtorben: Hr. Senatspräſident a. D. Geh. Oberjuſtizrath
Dr. jur. Wilhelm Pekri (Kaſſel). Hr. Heinrich Hennig Valentin
Kahmann (Aderſtedt). Fr. Dorothee Nichelmann geb. Ulrich
(Geuz). Fr. Marie Sophie Langrock gen. Kabiſch (Groß-
Corbetha). Fr. Eliſe Punnier geb. Frey er (Aſchersleben).
Fr. Geh. Kirchenrath Louiſe Schwarz geb. Gefenius (Jena).
Hr. Premier- Lieutenant a. D. Guſtav Freiherr von und zu Egloff
ſtein (Cumberland Lodge, Windſor Park). Hreifrau Eleonore
v. Wintzingerode geb. Krezzer (Bonn). Frl. Wanda v. Oertzen
(Roggow). Freifräulein Emilie v. Firks (Dresden). Frl.

Thereiſe Richer v. Marthille (Bückeburg).

Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung beehren
sich orgebenst anzuzeigen

Bekartsberga, den 13. November 1897.
Curt Haufſe.

[3369 Alice Hauffe geb. Mäller
Gott ſchenkte uns heute ein munteres Töchterlein.

Paſtor Köstlin und Fran
Lisbeth geb. Riehm.

T S r.-Wechſungen bei Nordhauſen, den 16. Nov. 18977.
Statt beſonderer Meldung.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr verſchied im Alter von 82 Jahren

Fräulein Emma Pflaumbaum.
3383] Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch 1 Uhr von der Kapelle des
Stadtgottesackers aus ſtatt.

——EDSTJ

Heute Nachmittag verſchied nach langen Leiden unſere
M innigſt geliebte Mutter und Schwiegermutter

Frau Ottilie Kurzhals
geb. Kirchhoff

im Alter von 75 Jahren.
Um ſtilles Beileid bitten
Halle a. S., den 15. November 1897.

Antonie Krause geb. Kurzhals.
Richard Krause.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt. 13396

Am 15. November verschieä zu Jena nach längerem
Leiden im 81. Lebensjahre

frau Louise Schwarz
geb. Gesenius,

Wittwe des Geh. Kirchenraths Prof. Dr. theol. Schwarr.
Theilnehmenden Verwandten und Bekannten widmet

diese Anzeige auch im Namen der übrigen Hinterbliebenen
Ha I le a. 8., den 16. Nov. 1897.

Hermann Gesenius,
Verlagsbuchhbändler.3389]

Nachruf!
Am 13. d. M. verſchied nach kurzem, ſchwerem Leiden

der Wirthſchaftsinſpektor
Herr Böhme zu Wunpdersleben.

Er war ein treuer, pflichteifriger Beamter, dem wir ſtets
ein ehrenvolles Andenken bewahren werden.

Grüningen bei Greußen i. Th.

3355) J. A. Kriegsheim.

AReisededſten,
Saßlafdedſcen,

Fell-Borlagen,
Fenstersduta-

OAorſiänge,

Friese
ewpfiehlt

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse 6/7.
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Soeben eingetroffen ein grosser Posten

schwarzer und farbiger Kleiderstoffe, sowie Hauskleiclerstoffe, Buxbins, Seicle,Confectionsstoffe, Garclinen, ilet., Barchent, Piqués, Schürzenzeuge, Leinen und Halbleinen,

Schlafdecken, Schürzen etc.

Julius Löwinberg,
Manufactur- u. Weisswanaren,

Specialität: Reste-
Grosse Ulrichstrasse 20. Verkauf erste Vitage.

Ich habe mich nach mehr-
jähriger Praxis ausserhalb
hier als praktischer Arzt nieder-gelassen. [3311 I v
Dr. moed, R, Sehulze,

Aret.
Wuchererstrasse S, I.
Sprechstunden 8--9, 3-4.

Damenkostüme
fertigt gutſitzend und geſchmackvoll
Johanna Willhelm, Wilhelmſtr. 38, 1 Tr.

Aelte.e Kleider werden moderniſirt.

Damen-Koſtüme
ſowie elegante Ballkleider fertigt

Johanna Wilihelm, Wilhelmſtr. 38, I.
Aeltere Kleider werden moderniſitt.

räume durchwandern.

Ihren Kindern
bereiten Sie grosse Freude, wenn Sie mit ihnen meine Verkaufs-

lch bitte höflichst um zahlreichen Besuch,
der auch 22 Kaufahsicht stets angenehm ist.

Zeichnungen auf die am 19. und 20. November a. C.
zum Course von 101 zur Subscription gelangenden
M. 5,000,000, 490 Schuldverschreibungen der NMansfeld'schen

Kupterschieferbauenden Gewerkschaft zu Eisleben
(unverloosbar bis 1901 und unkündbar bis 1905)

nehmen wir entgegen und vermitteln dieselben kostenfrei.

Hermann Arnhold (Co., Bank-Com.-Ges,
Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf (o.

H. F. Lehmanm, Reinhold Steckner.

Vertreter o Geiststrasse 48,rust Vieweg,für Halle a. S. Pernspr. 755.
Keine Drahtleitung!
Keine Batterien!
Keine Stichflamme!
Keine Zündhölzer!

S Keine Gasexplosion!n Keine Feuersgetahr!

e Durch einfaches
Oeffnen eines

Hahnes völlig
selbstthütige
Entzündung
einer, Wie

beliebig vieler
Gasflammen!

Bedeutende
Ersparniss an

Glühstrümpfen!

een
Gesundheits-Cacao

gar. rein, Ia. Qual. P. 1,40.

Gesundheits-Cacao J
gar rein, xtra- Qual. PId. 2, Sempfehlen (2796 eGebr. Zorn,
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Herrsehaltliohe Wohnungen

eventuell mit rege und Wagen.
ſchuppen ſof. od. ſpät. von 1400--2400theils allein, theils i. Gemeinſch. z. bewohnen

132051 Kronvpriuzenſtr. 3, part. U
Rotationsdtuc und Verlag von Otto Thiele, Dar (Sagle), Teipzigerſtraße e

e

Keine Gasvergiftung!

Abſatz:
1891: ca. 20 00) hl
1896 97: 35000
Ott. 1897:. 3045

41896 2743
Mithin Okt. 1897 mehr 302 hl

r

„Haſchenbierumſat.

216050 Flaſchen.än. 2504

er

BRegründet 1839.

Starke Vigogne.
Qualität nicht einlaufend.

Doppelte Brust.

Mark 2,40-4,25

Halle Hotien- Bierbrauerei.

Jilsner-,
Unſere aus den feinſten Rohmaterialien hergeſtellten Biere, als

Lag Adler Bräiu
empfehlen wir zu geneigtem Vezug. Lieferung in Gebinden und Flaſchen
frei in's Haus.

Biere, welche aus nebenſtehenden
Die fortgeſetzt ſteigende Beliebtheit

hervorgeht, beweiſt am beſten die Güte derſelben.

Heinrich Jordan,
Berlin SW., Markgrafenstr. 104--107.

einfache Brust und Vorder-Schluss.

Fernsprecher 75. [3381

unſerer
Abſatzziffern deutlich

Begründet 1839.

Abteilung für Trikotagen,
KNormal-HKemcden für Herren

UVngebleichte
starke Baumwolle,

Reine Wolle, Streichgarn,
mittelstark,

doppelte Brust.

Mark 2,60--3,00Stück. Stück Stück Mark 4,25--7,00
Trikot-Dnter--Tacken fär Herren.

Mittelstarke Mittelſeine, Reine Wolle,Vigogne- Qualität. ungebleichte Baumwolle- Streichgarn.
j Stück Mark 2,00--5,00 Stück Mark 1,50--3,25 Stück Mark 2,50--5,00

Vigogne,
mittelstark.
Nu 1,75--4,75Paar Paar

Trikot- Beinkleider für Herren
Baumwolle,

stark, ungebleicht.

Mark 1,60--5, 00

Reine Wolle,
Streich- oder Kammgarn.

Paar Mark 3,50--8,00

5 Strüm
P 2967]

Trikotagen für Damen und Kinder.
r für Herren, Damen und Kinder in allen Preislagen,

Bei Abnahme Von PDtzd. gleicher Grösse und Qualität Preisermüässigung.
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a enstag, I. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

16. November 1897

a Des Bußtages wegen erſcheint die
J nächſte Nummer Donnerstag, Vor-

TZz z

h geh e h t h n h u Sät eeben a e eeo o e
S Sammelmappen.

Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
P unſere Beiblätter: 3

Jlluſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Conrier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Lefern auf's angelegentlichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

rihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
A. 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

„2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
A. 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

260 für 2 Stück (nach Wahl) do. do. C
A. für alle 3 Mappen fraueo durch ganz Dentſchland. 3

Perlag der „Halleſchen Zeitung
Fandeszeitung für die Provinz Sachsen.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

e n e e e rr

Halleſche 2gkalnachrichten vom 16, November.

Her Nachdruck unſerer Original Korreſpohenzen ſt nur mit deutlicher Quellen
Angade genearttet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung handelte
es ſich um die Bewilligung des von der Stadtgemeine Halle unſerer
Nachbargemeinde Giebichenſtein für 1896/97 zu zahlenden Be i
trages zu den Schullaſten. Durch Vereinbarung war
ſeinerzeit der Beitrag für 1895,96 auf 6000 Mt. feſtgeſetzt, dabei hatte

die Gemeindevertretung dem Vorſchlage unſerer ſtädtiſchen Be
örden, mit dieſem Betrage auch für 1896/97 vorlieb zu nehmen, die
uſtimmung verſagt und verlangt, daß der für dieſes Jahr zu
hlende Beitrag zu den Schullaſten auf Grund neuer Berathungen
meſſen werde. Die StadtverordnetenVerſammlung ſetzte nun ge

mäß dem Magiſtratsantrag den fraglichen Beitrag auf 7500 Mk. feſt.
Außerdem wurde noch die definitive Anſtellung des Aſſiſtenten Koch
im Ingenieur-Bureau des Stadtbauamtes beſchloſſen.

Lutherfeſtſpiel. „'s iſt Alles, Alles aus Der Schreckens
ſchrei der ertappten Nönnchen im Kloſter Nimbtſchen bekam geſtern
Abend eine neue, ſchmerzliche Anwendung, denn wirklich 's iſt Alles,
Alles aus das Lutherfeſtſpiel iſt zu Ende! Noch einmal hatten
J ſich die Mitwirkenden zuſammengefunden zum fröhlichen Feſt nach
ernſter, angeſtrengter Arbeit. Herrliche, unvergeſſene Tage, eine liebe
Erinnerung für das ganze Leben wird es Allen bleiben, denen es
bergönnt geweſen iſt, an dem großen Werk mitzuwirken. Eine ge-
wiſſe Wehmuth lagerte zu Beginn des Feſtes über der Verſammlung,
galt ſie doch einem Abſchiednehmen. Aber bald brach ſich der
Humor, die friſche, frohe Freude über das herrliche Gelingen

S des Unternehnens Bahn. Was ſollen wir berichten von all' den
Toaſten Wohl Niemand iſt geſtern dem Schickſal ent-

2 gangen auch wir „von der Feder“, worüber wir dankend
quittiren angetoaſtet zu werden. Die unendlichen Mühen, die
Aufopferung des Komitees, dem wahrlich keine kleine Arbeit be-
ſchieden war, ſie fand reichliche Anerkennung. Vor Allem aber galt
der Dank und die Feier den Beiden, die uns lieb und theuer ge-
worden, den beiden Hauptdarſtellern. Herrn Hofſchauſpieler
Ködwards' Verdienſte, ſeine künſtleriſche Darſtellung Luthers, ſein
eminentes Regietalent ſind ſchon ſo oft an dieſer Stelle hervorge-
hoben worden, daß wir wohl heute davon abſehen können, all die
Lobeshymnen, die ihm von den kleinen Pagen bis hinauf zu dem
gſammten Damenflör gezollt wurden, wiederzugeben. Wenn Herr
Edwards, wie er verſprochen, ſpäter einmal wiederkommen ſollte,
um die Aufführung des „Guſtav Adolf“ zu leiten, ſo kann er
verſichert ſein, daß ihm dann nicht, wie bei den diesjährigen Luther-
ſeſtſpielen, Schwierigkeiten entſtehen werden, wie ſie geſtern in launigſter
Weiſe ſo oft geſchildert wurden! Er hat es verſtanden, ſich einen
ſten Stamm treuer Anhänger zu ſchaffen. Und Frau Dr. Hauſer-
Zurska? Jhr möchte ich eigentlich nichts weiter zurufen, als die
Worte der Feſtzeitung

Wie haſt Du doch, Du werthe „Doktorin“,
Gefangen und bezaubert unſern Sinn
Drum unſer warmer Herzensdank iſt Dein,
Frau Käthe, wirſt uns unvergeſſen ſein

Anſprachen, muſikaliſche Aufführungen, Deklamationen trugen dazu
bei, das Feſt zu verſchönen. Große Verdienſte erwarben ſich hier
vor Allem der im Dienſte der Feſtſpielſache nimmer müde Herr
Direktor Stieber, welcher auch die Leitung des Kommerſes über
wommen hatte, ſowie Herr und Frau Paſtor Kühn, Herr Kammer-
ſänger Stritt, die Herren Paſtoren Grüneiſen, v. Stock-
hauſen und Superintendent Prof. D. Förſter, der den Dank
der Paulusgemeinde überbrachte, welcher ja bekanntlich der noch nicht
feſiſtehende, aber auf jeden Fall ſehr beträchtliche Reingewinn zu
Gute kommt. Was wir, was die evangeliſche Sache dem Luthber
ſpiel verdanken, das ſchilderte in tief und warm empfundenen
Vorten Herr Prof. D. Dr. Beyſchlag. Und wie ſehr es den
San für das geiſtige Volksſchauſpiel gehoben, das bewies am beſten
der Veſchluß, einen Feſtſpielverein zu begründen, der auf Anregung
s Herrn Edward mit großem Beifall gefaßt wurde.

Geiſtliche Muſikaufführung. Zur Vorfeier des Todten-

feſtes veranſtaltet die hieſige „Singakademie“ unter Leitung
des Herrn Profeſſors O. Reubke, ſowie unter ſoliſtiſcher Mit
wirkung der Konzertſänger Frl. Helene Oberbeck, Herr und
Frau Grahl und Herr Rolle, ſämmtlich aus Berlin, am nächſten
Freitag, Abends 7 Uhr, im Saale der „Volksſchule“ ein geiſtliches
Konzert, in welchem das herrliche Requiem von Mozart zur
Aufführung gelangen ſoll. Das Orcheſter ſtellt die hieſige Regiments
kapelle. Alle dieſe Faktoren im Vereine mit dem grotzen Chor der
„Sing-Akademie“ verbürgen es, daß das Konzert den Muſikfreunden
einen wirklichen Kunſtgenuß, den Trauernden Troſt und Erbauung
bringen wird. Den Billetverkauf hat die Karmrodt'ſche Muſikalien
handlung Reinhold Koch).

Verband dentſcher Kriegs-Veteranen. Jn der am letzten
Sonnabend ſtattgehabten, gut beſuchten Monatsverſammlung, die
durch den Vorſitzenden mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer
hoch eröffnet wurde, fanden wiederum 15 Neuaufnahmen ſtatt, wie
auch unſere Kameraden ſich zur Aufnahme in den Verband meldeten.
Berichtet wurde über den ſchönen Verlauf des letzten Winterfeſtes,
ſowie über die am 6. und 7. d. Mts. in Leipzig ſtattgefundene
Sitzung des Central-Vorſtandes, in der u. A. fünf Mann ausge
wählt wurden, welche das für den Altreichskanzler beſtimmte Ehren-
diplom überreichen ſollen, ſowie mitgetheilt worden war, daß der
Oberſtlieutenant v. Schmidt in Stuttgart zum Ehrenvorſitzenden er
nannt worden ſei. An die Verhandlungen hatte ſich eine Beſichtigung
des Verbandsmuſeums angeſchloſſen. Weiter wurde auch der Jnhalt
eines an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richtenden Bittgeſuches bekannt
r ſowie der Petitionen an den Fürſten Reichskanzler und den
Reichstag. Eine anregende Debatte eröffnete ſich über die Art der
Feier bei dem Begräbniß verſtorbener Kameraden, doch ſoll ein
deſinitiver Beſchluß erſt in der kommenden Monatsverſammlung
gefaßt werden. Ebenſo ſoll die Weihnachtsfeier erſt dann berathen
werden. Der Druck eines Liederbuches für den Geſammtverband iſt
in Ausſicht genommen und ſollen alle Kameraden ihre Beiträge
dazu bringen. Sodann fand der geſellige Theil ſein Recht. Der
Verband, begründet im Mai 1894, zählt jetzt weit über 300 Mit
glieder und erhält immer noch weiteren Zuwachs.

Konſervativer Verein. Auch morgen Abend findet eine
der zwangloſen Verſammlungen im „Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Auf
der Tagesordnung ſteht: „Bilder aus der franzöſiſchen Revolution.“

Oeffentliche Wählerverſammlungen ſinden am Donners
tag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr in folgenden Bezirken ſtatt:
3. Bezirk: Paradiesgarten, 4. Bezirk: Freyberg's Garten, 5, Bezirk:
Neumarkt-Schießgraben.

Richard Wagner-Verein. Der Verein veranſtaltet am
24. d. M. im Saale des „Goldenen Ring“ ſeinen dieswinterlichen
Vortragsabend und zwar iſt es dem Vorſtand gelungen, den Privat-
dozenten Herrn Dr. Hugo Dinger aus Jena zu einem Vortrage
zu gewinnen. Herr Dr. Dinger, als geiſtreicher Wagner-Schriſt
ſteller und bedeutender Redver gleich bekannt, hat als Thema ſeines
Vortrages: „Moritz Wirth's Rheingold-Inſzenirung“
gewählt. Zu dieſem ſicher ſehr intereſſanten Abend ſind für Nicht-
mitglieder Karten in der Karmrodt'ſchen Muſikalienhandlung (Rein-
hold Koch) zu haben.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Dienstag ein
neuer, höchſt effektvoller Spielplan, deſſen Haupt Anziehungs-
nummern einerſeits das liebreizende Rohnsdorf'ſche Schäferinnen-
Quartett, andrerſeits die ſenſationelle Luft -Gymnaſtik der
Amerikaner Meſſrs. Hanlon-Cleo und Hanlon bilden dürften.

zen Mittwoch (Bußtag) bleibt das Walhallathegter ge-
ofen.Die Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes hält am

29. November, Vormittags 10 Uhr eine ordentliche General
verſammlung im Reſtaurant Mars la tour hierſelbſt ab.

Wohnungs-Miether-Verein. Unter reger Betheiligung
fand geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ die vom proviſoriſchen
Vorſtand vorbereitete Hauptverſammlung ſtatt, in welcher
die Statuten vorgelegt wurden. Größere Einſprüche wurden nicht
erhoben, ſondern dem Vorſtand Auftrag ertheilt, dieſelben drucken
zu laſſen. Hieran ſchloß ſich die Wahl des defſinitiven Vorſtandes.
Es wurden folgende Herren gewählt zum 1. Vorſteher Schrifiſteller
Runze, 2. Vorſteher Dr. Kreubel, Kaſſirer Schriftſetzer Knauſt, Schrift-
führer Schneidermeiſter Ad. Werft, Beiſitzer Arbeiter Alberts, Arbeiter
Schulze, techniſcher EiſenbahnSekretär Reichardt, Güterexp. Vorſteher
a. D. Zeller und Bauaſſiſtent Theinhardt. Mitgetheilt wurde noch, daß
nicht Herr Rechtsanwalt Riecke, ſondern der Vereinsvorſtand in
Miethsangelegenheiten den Vereinsmitgliedern unentgeltlich Rath und
Belehrung ertheilt.

Aus Furcht vor einem Wieſel floh der kleine Sohn des
Landwirths Weber aus Naundorf, indem er durch eine Stallluke
ſprang. Dabei ſtürzte er ſo unglücklich, daß er einen Bruch des
linken Oberarmes erlitt und ſich am Unterkiefer ſchwer verletzte

Eine Blutvergiftung hat ſich die Frau des Arbeikers
Günther aus Senftenberg dadurch zugezogen, daß ſie ſich einen ver-
roſteten Nagel in die Handfläche einſtieß. Anſtatt ſich in Behandlung
eines Arztes zu degeben, quackſalberte ſie mit allerlei Hausmittelchen,
bis jetzt der Arm derartig angeſchwollen iſt, daß eine Operation er
forderlich geworden iſt.

Durch ausſpritzeude Schwefelſäure verletzte ſich der
Handelsmann Gottfried Winkler aus Wahrenbrück ſchwer am linken
Auge. Er nahm eine Flaſche, die mit dieſer Säure gefüllt war, vom
Regal herab, dabei zerbrach dieſelbe und die ſcharfe Flüſſigkeit ver
brannte ihm die Regenbogenhaut des Auges.

s. Marktpreiſe des heutigen Wocheumarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50--3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 3,50 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 30--40 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. eißkohl, zwei Stück
15--20 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 10-40 Pfg. Gruündkohl, zwei
Stück 10--13 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 25 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 50--49 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen, zwei
Bund 10 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5 Pfg. Birnen, pro
Mandel 30--60 Pfg. Aepfel, pro Mandel 40--75 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4--6,50 Mk. Enten,
pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,30 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50 Mk. Tauben, pro Paar 70 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 1,85 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 2 Mk. Hoſen,
pro Stück 2,80-3,650 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1--1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfund
1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfo. 55 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 20-25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 175 k.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.

Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-68 Pfg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 60-70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das am Mittwoch (Bußtag) ſtattfindende J. Symphoniekonzert
der auf 66 Muſiker verſtärkten Theaterkapelle unter Leitung des
Kapellmeiſters Grimm ſei noch ganz beſonders hingewieſen. Die
Verſtärkung ſtellt die hieſige Regimentskapelle, und es iſt durch
zahlreiche Proben ein fein abgetöntes Zuſammenſpiel erzielt worden.
Das Konzert findet, wie bereits erwähnt, außer Abonnement ſtatt.
Die Preiſe der Plätze ſind J. Rang 2 Mk., Parquet 1,50 Mk.,
Parterre 1 Mk. u. ſ. w. Der Beginn iſt auf 7/, Uhr feſtgeſetzt und
ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Thüren zum Zuſchauer-
raum während der einzelnen Nummern geſchloſſen bleiben. Als
Klaſſikervorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Donnerstag „Die
Verſchwörung des Fiesco zu Genua“ wiederholt
werden. Schülerbillets haben zu dieſer Vorſtellung Giltigkeit.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Nachdrug unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Krofigk (Saalkreis), 14. Novbr. Einweihung der
renovirten Dorfkirche.) Am 12. November verſammelte
ſich unſere Gemeinde in der alten bisher benutzten Gutskirche zu einer
kurzen Abſchiedsandacht, ſodann bewegte ſich ein ſtattlicher Feſtzus
unter Geſang zur neuhergeſtellten, hochgelegenen Dorfkirche. Die
Weihrede hielt der Herr Generalſuperintendent Text or. Wer hier
vor wenigen Monaten Ruinen und Trümmer erblickte, ſah ſich jetzt
einem würdigen, herrlich geſchmückten Gotteshauſe gegenüber. Reich
iſt die neue Kirche beſchenkt. Fenſter, heilige Geräthe, köſtliche Altar
bekleidung, prächtige Kronleuchter, eine Thurmuhr find von edlen
Freunden geſtiftet. Auch das Aeußere der Kirche macht in Bezug
auf ſeine Gediegenheit und Zweckmäßigkeit einen günſtigen Eindruck.
Zur Kirche führt eine bequem angelegte Freitreppe. Bei der Feier
war außer dem Herrn Generalſuperintendenten noch Herr Oberkon
ſiſtorialrath Nitze aus Magdeburg und Herr Landrath v. Werder
aus Halle zugegen. Das Feſteſſen wurde in den Räumen des Herrn
Patrons Dr. Neubaur, deſſen Gemahlin die Thurmuhr geſchenkt,
eingenommen. In den Feſtreden wurde hervorgehoben, daß der Fall
wohl einzig daſtehe, daß in ſo kurzer Zeit eine ſo umfangreiche
Wiederherſtellung einer Dorfkirche ausgeführt werden konnte. Nächſt
dem Entgegenkommen des Konfſiſtoriums habe man dies vor allen
Dingen dem regen Eifer und dem großen Wohlthätigkeitsſinn des
Herrn Dr. Reubaur zu verdanken. Der Abends anberaumte
Familienabend verſammelte im Dohle'ſchen Saale eine zahlreiche
Gemeinde. Die von Herrn Oberprediger Müller Cönnern vor-
gezeigten Lichtbilder eines Skioptikons aus dem Leben Guſtav Adolfs,
ſowie von Bauwerken und Kirchen des Guſtav Adolfvereins fanden
lebhaften Beifall. Am zweiten Tage kam durch Veranſtaltung eines

mit Ball der Vergnügungstheil des Feſtes zu ſeinem
echte.

d. Gröbers (Saalkreis), 15. Novbr. (IJn den Schacht
geſtürzt.) Auf der hieſigen Grube verunglückte der Bergarbeiter
Zimmermann aus Raßnitz. Er trat beim Abfahren eines
Wagens an der Förderung fehl, ſtürzte in den 31 Meter tiefen
Schacht hinab und konnte nur als Leiche an das Tageslicht befördert
werden. Er hinterläßt eine Frau und vier unverſorgte Kinder.

o. Vitterfeld, 15 Novbr. (500 Mark Belohnung ſetzt,
wie aus einem Jnſerat unſerer heutigen Nummer hervorgeht, die
Verwaltung der Braun kohlengrube und Dampf-
ziegelei Auguſte bei Bitterfeld für Ermittelung des
Brandſtifters aus, welcher das in der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts.
entſtandene Feuer daſelbſt verurſacht hat.

Eilenburg, 15. November. (Mißglückter Streik-
verſuch.) Jn einer hieſigen größeren Brauerei drohten die
Brauereigehilfen und Arbeiter, wohl gegen 30 an der g. mit
Arbeitsniederlegung in der nächſten Zeit, falls ihnen nicht
die geforderten Zugeſtändniſſe gemacht würden. Dieſe beſtanden
außer Gewährung einer Lohnerhöhung, die vielleicht bewilligt worden
wäre, in der Verpflichtung, daß kein Arbeiter ohne die Zuſtimmung
eines einzuſetzenden Arbeiterausſchuſſes entlaſſen oder an
genommen werden ſolle. Darauf glaubte die Beſitzerin nicht ein
gehen zu können, und kurz entſchloſſen zahlte ſie am Sonnabend Allen
den Lohn auf 14 Tage aus und entließ ſie.

e. Artern, 15. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Jm
heutigen Termine zur Wahl von 6 Stadtverordneten wurden ge-
wählt in der erſten Abtheilung die Herrn Gutsbeſitzer Fr. Böſel
und Bankvorſteher Büchner, in der zweiten Abtheilung die Herren
Kaufmann Otto Wagner und Landwirth Emil Hellwig und in der
dritten Abtheilung die Herren Handſchuhmachermeiſter Freyer und
Stellmachermeiſter H. Große. Die Wahlbetheiligung war durchweg
eine ſehr ſchwache.

Sangerhauſen, 15. November. (Bei der heutigen
Stadtverordneten wahl) wurden folgende Herren theils
wieder, theils er Holzhändler Zirkler, Gerichtsſekretär
Herrmann und Maurer Loley in der 3. Abth., Bankdirektor Schmidt,
Bäckermeiſter Scharfe und Oekonom Demelius in der 2. Abth. und
Brauereidirektor Steinacker, Buchdruckereibeſitzer Schneider, Buch
druckereibeſitzer Arendt, Kaufmann Witſchel und Oekonom Hecker in
der 1. Abtheilung.

kommenden Salzen verliehen.
e. Eckartsberga, 14. November. Kollekte.) Die für die

hieſige Wohlthätigkeitsanſtalt, weithin bekannt unter dem Namen
„Eckartshaus“, eingeſammelte Kirchenkollekte hat in der
evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz Sachſen einen Erkrag von
4413 Mk. ergeben.

e. Felgeleben bei Groß-Salze, 15. November. (Reue
Parochie.) Jn dieſen Tagen iſt für die hieſige evangeliſche Ge-
meinde eine neue Pfarrei eingerichtet worden. Bislang wurden
die Gottesdienſte hierſelbſt von dem zweiten Prediger aus dem be
nachbarten Groß-Salze abgehalten.

8 Erfurt, 15. Nov. (Verbandstag der ländlichen
Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher Organi-
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ation.) Am 22. und 23. November tritt hier der ordentliche
Verbandstag der ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher
Organiſation für Thütingen, die Provinz Sachſen, das Königreich
Sachſen, Braunſchweig und Hannover zuſammen. Dazu werden an
800 Theilnehmer erwartet als Deputirte von 270 zur hieſigen Raff
eiſenfiligle gehörenden Genoſſenſchaften mit ca. 20 000 Mitgliedern.

Aſchersleben, 15. November. (Wahlen. Real-
ch ule.) Jn gemeinſchaftlicher Sitzung des Magiſtrats und der
tadtverordneten wurden die bisherigen Kreistagsabge-

ordneten unſerer Stadt, deren Amtszeit mit Ablauf des
Jahres erliſcht, wiedergewählt, und zwar Kommerzienrath Beſte
horn, Rentier G. Hörning, Stadtrath Schröber, Hotel
beſitzer Wolf, neu wurde Stadtrath Ramdohr gewählt. Jn der
an dieſe Verſammlung ſich anſchließenden Stadtverordneten

ung wurde zunächſt an Stelle des Stadtraths Walter, der dem
agiſtrat ſeit 1882 angedörte und kürzlich ſein

Amt freiwilli niederlegte, der bisherige Stadtverordnete
Wahrendor zum unbeſoldeten Stadtrath auf die
Zeit bis zum 10. Juni 1900 gewählt. Darauf gelangten
folgende Anträge des Magiſtrats zur Berathung: 1) die Er-
richtung einer lateinloſen Realſchule im Anſchluß an
das Gymnaſium zu genehmigen und zu Oſtern 1898 die Sexta und
die Quinta dieſer Anſtalt zu errichten 2) zu der organiſchen Ver
bindung der Vorſchule mit dem Gymnaſium und der Realſchule die
Zuſtimmung zu ertheilen 3) mit der allmählichen Aufhebung der
jetzigen realen Nebenabtheiklungen am Gymnaſium, entſprechend der
fortſchreitenden Ausgeſtaltung der Realſchule, ſich einverſtanden zu
erklären. Die Anträge riefen eine ſehr eingehende und lange Be-
ſprechung hervor, deren Ergebniß der Beſchluß war, vor einer Be-
ſchlußfaſſung zunächſt die Frage zu klären, ob die Stadt im Falle
der Errichtung einer lateinloſen Realſchule zur Zahlung des Staats
zuſchuſſes an die Gymnaſiallehrer verpflichtet iſt.

Nöſchenrode, 13. November. (Eine elektriſche Ge
ſchichte) erzählt die „Jlſe-Zeitung“: Jm Gaſthauſe „Zum goldenen
Löwen“ ſaß vor einigen Tagen noch in ſpäter Stunde eine fröhliche
Geſellſchaft zuſammen. Plötzlich begann in den elektriſchen Lampen
ein Blitzen und Zucken, und gleich darauf erloſch im ganzen
Hauſe das Licht. Man eilte hinaus, um eine Petroleum-
lampe zu bolen. Sobald der Flur erleuchtet war, ſah
man dort einen Mann liegen, todtenbleich, in der Hand
cine Scheere haltend. Fetzt klärte ſich das unvermuthete
Erlöſchen des Lichtes auf. Ein übermüthiger Zechbruder hatte trotz
der öffentlichen Warnung durch die Behörden ſich einen „Scherz“
leiſten wollen und er durchſchnitt die Leitungsdrähte. Sobald er
aber mit der Scheere den Draht unter der Umſpinnung berührte, traf
e Tr elektriſche Strom mit ſolcher Heftigkeit, daß er zu Boden
türzte.

s Gr.-Apenburg (Kr. Salzwedel), 15. November. (Ein
Kaiſerdenkmal im Walde.) Neben der v. d. Schulen
burgſchen Forſtverwaltung und den Waldarbeitern gepflanzten
Kaiſer Wilhelm Eiche iſt in einer Grotte ein Denkmal
in Geſtalt eines mächtigen Granitblocks errichtet, der auf der
polirten Vorderfläche das kaiſerliche W. J. und die Jahreszahlen
1797--1897 in einem Kranz vrn Lorbeerzweigen zeigt.

Goslar a. H., 14. November. (Auffindung eines
Gletſchertopfes) Etwa vor 14 Tagen entdeate der hieſige
Lehrer Wilh. Reitemeyer in dem Steinbruche bei Schlewecke
Harzburg einen ausgewaſchenen Hohlraum in den
Kimmeridgeſchichten. Dieſer Hohlraum iſt unzweifelhaft ein
Gletſcher- oder Strudeltopf, ein ſicherer Zeuge der Eis
zeit in unſerer Gegend. Auf dem bekannten Jberge bei Grund, etwa
4 Stunden von hier, befinden ſich ebenfalls Gletſchertöpfe. Spuren
ſolcher Gletſchertöpfe hat man in jüngſter Zeit auch in unſerer Gegend,
bei Langelsheim, gefunden. Jn dem Kaltſtembruche
am „weißen Stein“ bei Schlewecke Harzburg, in dem
die Kimmerid Geſchichten faſt ſenkrecht ſtehen, iſt wohl
ein 30 Meter tiefer Gletſchertopf freigelegt worden. Da der obere
Theil wohl 20 Meter der Länge nach zur Hälfte abgeſprengt iſt, iſtman in der Lage, die innere Wagdung des Hohlraumes genau in

Augenſchein nehmen zu können. So iſt die abgeſchliffene Fläche mit
den ſpiralförmigen Vertiefungen, wie ſolche die Töpfe in dem be
rühmten Gletſchergarten zu Linz aufweiſen, deutlich zu erkennen. Der
untere, noch vollſtändig erhaltene, ziemlich 5--7 Meter tiefe Schacht
hat einen ovalen Umfang von 60: 50 Centimeter. Höchſtwahrſchein-
lich wird der Hohlraum noch tiefer gehen, da die ihn abſchließenden
Steine bei dem Abſprengen hineingefallen ſind und auf dem Boden
zu liegen ſcheinen. Einige Photographien dieſes Gletſchertopfes ſind
im Muſeum des hieſigen natur wiſſenſchaftlichen Vereins ausgelegt.

Arnuſtadt, 15. November. (Goldene Hochzeit.
Wahlproteſt.) Im benachbarten Orte Dannheim feierte am
eſtrigen Sonntag der Landwirth Chriſtian Steger mit ſeiner
hefrau, beide noch körperlich und geiſtig rüſtig, das Feſt der
oldenen Hochzeit. Die hieſige ſozialdemokratiſche Partei
at Proteſt erhoden gegen die Gültigkeit der am 8. d. M. vor

genommenen Gemeinderathswahl, in welcher der Kandidat dieſer
Partei mit 9 Stimmen gegen den Kandidaten der Ordnungspartei
unterlag. Der Proteſt gründet ſ auf die Gültigkeitserklärung
ſeitens des Wahlvorſtandes einiger Wahlzettel, auf denen nicht ganz
beſtimmt der Name angegeben geweſen ſei. Selbſt aber bei Aner
kennung der Berechtigung dieſes Einwandes wäre eine Majorität
für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten nicht zu gewinnen.

A Altenburg, 15. November. (Gedächtnißfeier.) Auf
Anordnung des Kultusminiſteriums ſoll am Todtenfeſte in allen
Kirchen des Landes der Hauptgottesdienſt zugleich und vornehmlich
zur Gedächtnißfeier für die verſtorbene Herzogin Agnes
geſtaltet werden.

I Eiſenach, 25. November. (Auch der zweite Haupt
gewinn) der ſächſiſchen Lotterie in Höhe von 300 000 Mk.
iſt nach Thüringen gefallen und zwar ganz in der Nähe des erſten,
nämlich nach Eiſenach. Die ſächſiſche Lotterie meint es mit den
Thüringern noch kurz vor Thorſchluß ſie muß bekanntlich der
neuen thüringiſch- anhaltiſchen Lotterie weichen wirklich recht gut.

-k- Zeuleuroda, 15. Nov. (Als Seltenheit) iſt es anzu
ſehen, daß ein Miether 61 Jahre hindurch in einem Hauſe wohnt.
Dies iſt bei dem wohl älteſten Einwohner unſerer Stadt, Johann
Görler, der Fall. Der Mann iſt im Jahre 1812 geboren und
hat ſeit 1836 in einem Hauſe der Greizerſtraße eine
Wohnung inne. Während dieſer Zeit ging das betreffende
Grundſtück viermal in anderen Beſitz über.

L Leipzig, 15. Nov. (Straßenbeleuchtung.) Jn der
letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde angeregt, das Auer-
lich t in allen verkehrsreichen Straßen einzuführen und ſo ſchnell
als möglich damit vorzugehen, um neben einer der Stadt würdigen
Beleuchtung auch die mit der Einführung des Auerlichtes zweifellos
verbundenen Ueberſchüſſe im Konto der Gasanſtalten zu erzielen.
Der Magiſtratsvertreter ſprach ſich den laut gewordenen Wünſchen
gegenüber zuſtimmend aus und theilte mit, daß eine Vorlage in dem
angeregten Sinne in Ausſicht genommen ſei.

L Döbeln, 15. November. (Jum Kellerſchen Raub-mord.) Die gerichtsärztlich vorgenommene Sektion der Leiche der
ermordeten Frau Kraufe ergab drei ſchwere Kopfverletzungen, von
denen eine die Schädeldecke zerrrümmert und den Tod herbeigeführt
hat. Als weitere Todesurſache iſt aber auch Erſticken in Folge des
Taſchentuches, das der Verbrecher ſeinem Opfer als Knebel in den
Mund gedrückt und hierbei das künſtliche Gebiß mit tief in die
Mundhöhle geſchoben hat, anzuſehen. Der Mörder Keller iſt bei
vollſtändig klarem Verſtand. Seine Verletzung am Halſe beſteht in
cinem Schnitt, der die Luftröhre halb getroffen hat, hingegen iſt
die Speiſeröhre unverletzt geblieben, die Ernährung erfolgt durch
Flüſſigkeiten. Keller hatte bereits ein Verhör zu beſtehen, bei
dem er ſeine That eingeſtanden hat. Als Beweggrund
giebt derſelbe Geldverlegenheit, in der er ſich befunden hat, an. Wie
er behauptet, will er von der ihm ganz unbekannten Frau Krauſe
Geld haben borgen wollen und als jene ihn mit dem Be-
merken, daß ſie ihn nicht kenne, abgewieſen, will er ſie nieder-
eſchlagen haben, um dann nach Geld in der Wohnung zu
uchen. Als er die Mordthat vollbracht, will Keller den

Bruder der Ermordeten haben ins s kommen hören; er
hat ſich unbemerkt auf den Boden des Hauſes geſchlichen, wo er
dann ſpäter dem Bruder der Krauſe gegenüber getreten iſt. Es iſt
bereits erwieſen, daß ſich Keller vor der That ſtundenlang in der
Nähe des Thatortes befunden und das Aus und Eingehen von
Lerſonen in dem Hauſe der Krauſe beobachtet hat. Ferner Weh feſt,
daß der Mörder am Tage des Mordes bei verſchiedenen Perſonen
geweſen, von denen er Geld leihen wollte. Die Heilung der Ver-
letzungen Keller's ſchreitet normal fort und es iſt anzunehmen, daß er
in kurzer Zeit wieder hergeſtellt ſein wird.

Braunſchweig, 15. November. (Wanderung einer
Nähnadel im menſchlichen Körper.) Vor etwa
12 Jahren verſpürte ein hieſiger Beamter beim Anziehen des Unter
beinkleides in der Hüftgegend einen geringen Schmerz ähnlich
einem Stich. Beim Nachſehen fand er in dem Kleidungsſtück eine
abgebrochene Nähnadel mit Faden, die offenbar beim Aus-
beſſern des Kleidungsſtückes darin zurückgeblieben war. Der Mann
litt ſeit jener Zeit an heftigen rheumatiſchen Schmerzen,
ſo daß er ſich ſchließlich penſioniren laſſen mußte. Vor wenigen
Wochen nun trat dieſer Schmerz namentlich in der Ferſe auf und
feſſelte ihn ans Bett. Jetzt endlich gelang es dem Arzte, eine 24 em
lange Nadelſpitze aus dem Hacken hervorzuziehen. Dieſe Nadel, welche
innerhalb 12 Jahren das Bein in deſſen ganzer Länge durchwandert
hat, ſcheint die Urſache der Schmerzen geweſen zu ſein.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
4 Ausſchreibung eines Stipendiums. Die Kaiſerliche

Leopoldiniſch Karoliniſche Deutſche Akademie der Naturforſcher (mit
dem Sitze in Halle a. S.) kann im künftigen Jahre aus den
Mitteln der Carus- Stiftung einem „wohlbefähigten, tüchtigen
jungen Arbeiter im Fache der vergleichenden Anatomie, der Phyſitologie
oder Pſy vologie“ eine Unterſtützung gewähren. Dieſe iſt für 1898
auf 1000 Mark feſtgeſellt. Die Bewerber haben ihre Geſuche bis
zum 15. Mai 1898 einzureichen und beizulegen 1. Darſtellungen
des Lebenslaufes und Studiengang mit Angabe der nächſten wiſſen
ſchaftlichen iele 2. Zeugniſſe über Leiſtungen an Lehranſtalten oder
in Krankenhäuſern 3. Druckſchriften, die den Anſpruch auf Unter
ſtützung rechtfertigen. Die Herren, die 1896 Bewerbungsſchreiben
eingereicht hatten, gelten auf Grund dieſer als Mitbewerber. Die
Entſcheidung über die Bewerbungen wird am 1. November 1898 in
der dem amtlichen Organe der Akademie, bekannt
gemacht.

München. Die Münchener Burſchenſchaft „Rhenania“ er
läßt im Hinblick auf die Vorgänge in Oeſterreich einen Aufruf zu
einer alldeutſchen Burſchenſchafter Tagung in München vom
4. bis 6. Dezember. Unſere ganze Sympathie ſieht auf Seiten
der Deutſch-Oeſterreicher, aber die Einmiſchung von Studenten kann
deren Sache nur ſchädlich ſein.

Theater und Muſik.
Am Sonnabend vor hundert Jahren, am 13. November

1797, wurde der Komponiſt des Liedes „Was iſt des Deutſchen
Vaterland Guſtav Reichardt, in Schmarſow in Pommern
geboren. Viele ſeiner Lieder ſind volksthümlich geworden, wenn-
leich ſie nicht die Bedeutung erlangten, wie die Kompoſitionen
eines Namensvetters Johann Friedrich Reichardt, der hauptſächlich
Goetheſche, Höltyſche und andere klaſſiſche Lieder in Muſik
ſetzte und mit dem der Komponiſt Guſtav Neichardt käuſig
verwechſelt wird. Letzterer ſtarb als 87jähriger Greis am 19. Oktober
1884 in Berlin und wurde auf dem Matthäikirchhof zur letzten Ruhe
beſtattet. Dort kündet eine Graniitafel an der Wand des Erb-
begräbniſſes den Namen des Tondichters. Darüber ſteht folgende
poetiſche Widmung „Du haſt geſungen, was Dir Gott gegeben,
Viel tauſend Zungzen ſangen's jubelnd nach Verehrer des Komponiſten
ſchmückten an ſeinem 100. Geburtstag die Ruheſtätte mit dem wohl
verdienten Lorbeer.

BVerlin, 15. November. Die von der Geſellſchaft „Theater
des Weſtens“ vom Charlottenburger Magiſtrat erbetene hypo-
thekariſche Subvention in Höhe von 600 000 Mk. iſt vom Magiſtrat
abgelehnt worden.

Hofrath Pollini, der vielbeſchäftigte und vielgeſchäftige
„dreifache“ TheaterDirektor, ſcheint an ſeinen drei Theatern in
Hamburg-Altona noch nicht genug zu haben. Dem „B. L.“ zufolge
hat er an den Magiſtrat in Kiel ein Schreiben gerichtet wegen
lafung eines Plates zum Bau eines Stadttheaters aus eigenen

itteln.
„Vicomte“, Komödie in drei Akten von Dr. Presbers in

Frankfurt a. M., wurde am Sonnabend zum erſten Male im Reſi-
denz- Theater zu München aufgeführt und fand bei ausgezeichneter
Darſtellung ſehr beifällige Aufnahme. Das Stück iſt in Verſen ge-
ſchrieben.

Ennas neue Oper „Das Mädchen mit den Streichhbölzchen“,
nach Anderſens bekanntem Märchen bearbeitet, wurde Sonnabend
zum erſten Male im Caſino-Theater zu Kopenhagen aufgeführt
und errang einen großen Erfolg.

Sport und Jagd.
Ueber die Neuregelung des deutſchen Radſportbetriebes

wurde in einer Verſammlung im Savoy-Hotel zu Berlin berathen,
zu der ſich etwa 35 Vertreter von Rennbahnen, ſowie Abgeſandte
des „Deutſchen Radfahrerbundes“ und der „Allgemeinen Radfahrer-
Union“ eingefunden hatten. Es trat allſeitig die Anſicht zu Tage,
daß eine zeitgemäße Umwandlung der „Deutſchen Sporibehörde für
Bahnwettfahren“ und eine entſprechende Zieviſion der Wettfahr-
beſtimmungen unerläßlich ſind. Ein in dieſem Sinne abgefaßter An-
trag wurde einſtimmig angenommen. Es wurde ferner eine aus
elf Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt mit dem Auftrage,
die neuen Beſtimmungen auszuarbeiten und ſie einer im Januar
einzuberufenden neuen allgemeinen Verſammlung zur Beſchlußfaſſung
u unterbreiten. Die Kommiſſion beſteht aus folgenden Herren

eneral- Lieutenant von Dincklage Berlin, Hohmann Breslau,
Schieferdecker-München, Weber-Köln, Rechtsanwalt Dr. Jung-
Gießen, Blume-Bremen, Hölſcher-Kaiferslautern, Schneider Zittau,

e Nordhauſen, Adrian Halle und Sierck-
hamburg. Die dem Verband der Vereine für Radwettfahren
angehörenden Bahnen waren in der Verſammlung nicht vertreten,
man hofft indeß, daß ſie ſich der beabſichtigten Neuordnung an
ſchließen werden.

Vermiſchtes.
Achtung? Die Dentſche Landwirthſchafts Geſellſchaft zu

Berlin erläßt in Nr. 20 ihrer „Mittheilungen“ folgende Erklärung
Unter dem Titel „Taſchen- und Notizkalender pro 1898 für die

Hſitglieder der D. L.-G.“ kündigt auch heuer wieder ein Herr
W. Haſenklever einen Kalender an, der im Weſentiichen auf ein
Inſeratenunternehmen hinausläuft. Wie bereits im vorigen Jahre, ſo
erklären wir auch jetzt wieder ausdrücklich, daß wir mit dieſem Unter
nehmen nicht das Geringſte zu thun haben.“ Wie uns übrigens aus
Berlin mitgetheilt wird, ſind von dieſem famoſen „Taſchen und
RNotizkalender“ nur 320 Exemplare gedruckt worden, wovon 200 als
Belege zur Verſendung gelangten der Reſt liegt in der Druckerei.
Es dürfte das wieder ein Beweis ſein, welchen Manipulationen die
IJnſerenten ausgeſetzt ſind, wenn ſie nicht mit einem ſoliden Annoncen
Bureau in Verbindung treten.

Geſtändniß einer Mörderin. Die Deutſche Auguſte Nack,
die im vorigen Sommer wegen Verdachts der Theilnahme an
Ermordung des Badewärters William Guldenſuppe in New-
Hork verhaftet wurde, hat nunmehr ein Geſt ändniß abgelegt und
wird gegen den Barbier Martin Thorn, der wegen des es
gegenwärtig ſeinen Prozeß zu beſtehen hat, ausſagen. Der Mord
erregte damals Entſetzen wegen der grauſigen damit verknüpften
Umſtände. Nachdem das Opfer mit einem Revolver erſchoſſen
worden war, zerſchnitten die Mörder den Leichnam und packten die

Stücke in leine Packete. Dieſe warfen ſie darauf in den V
des Hudſons, wo man ſie ſchließlich fand.

Sie liebte ihr Dienſimädchen. Als Verſchwenderin erf
wurde vom Amtsgerichte Kreuznach das früher dort, jetzt in Kön
wohnhafte Freifräulein Huberta von Schütz Bechtolsheim;
wurde unter Vormundſchaft geſtellt und4 a Wie ihr Vater, FreihenMoritz von Schütz Bechtolsheim zu Hohenburg in Baye
zu ihrem Vormunde bveſtellt. Ueber die Veorgeſchi
dieſer Entmündigung erfährt man daß das Freifräu ein
ihrem Dienſtmädchen, wie man ſo zu ſagen pflegt, förmlich da
Narren gefreſſen hatie, es mit neuer, eleganter Garderobe ausſtatteh
und mit hohem Gehalte als Geſeillſchafterin anſtellte. Mit vollg
Händen ſtreute ſie das Geld für ihren Liebling aus keine Ang.
war ihr zu hoch, wenn es galt, einen Wunſch der Geſellſchafterin
erfüllen. Als ſich Letztere mit einem Muſiker verlobte, übert
Fräulein v. Schütz dieſe ſtarke Zuneigung auch auf den Bräutigam
den ſie u. A. mit einem prachtvollen Pianino beſchenkte. Für d
Hochzeitsreiſe des jungen Paares hatte ſie bereits Italien als Reſ,
ziel beſtimmt und die Koſten aus ihrer Taſche beſtreiten zu wolle
erklärt. Da legte ſich die Familie des Fräuleins ins Mittel i
deantragte die Entmündigung, die ſie auch durchgeſetzt hat.

Ein furchtbares Verbrechen, das bereits vor drei Jahn
verübt worden iſt, hat jetzt ſeine Aufklärung gefunden. Jm Augn
des Jahres 1894 verſchwand plötzlich der Landwirth Pott u
Lämershagen (Regierungsbezirk Osnabrück); alle Nachforſchung
blieben erfolglos. Hatte man Anfangs geglaubt, daß Pott einem l
fall zum Opfer gefallen ſei, ſo wurde ſpäter der Verdacht laut, di
hier ein Verbrechen vorliege. Unter der ſchweren Anklage, den Moid
dem Landwirth Pott verübt zu haben, wurden vor Kurzem die Eſe
leute Habichsberg und der Heuerling Gü e gefänglich en
gezogen. Habichsberg, ein Schwiegerſohn des Pott, hatte ſich nach den
Tode ſeiner erſten Frau zum zweiten Male verheirathet und verlangt
alsdann von ſeinem Schwiegervater die Uebertragung des Kolongt
Infolge dieſes Verlangens entſtand zwiſchen Pott und Habichében
ein geſpauntes Verhältniß. Am 17. Auzuſt 1894 gernieh
Habichsberg mit ſeinem Schwiegeivater abermals in Streit
Während Habichsberg den Pott mit einem ſchweren Stück Holz be
arbeitete, ſchlug ſeine 24jährige Frau mit einem großen Hammer
auf ihn ein. Als Pott unter den wuchtigen Schlägen geſtorben war,
ſchleppten ihn die beiden entmenſchten Eheleute nach einem nahen
Acker, wo ſie die Leiche b's zum Abend liegen ließen. Sodam
hatte der Heuerling Güſe, ein roher, verkommener Menſch, den Pott
mit vollſtändiger Kleidung in einen Sack geſteckt und eingegraben,
Die Verhafteten haben ein umfaffendes Geſtändniß abgelegt, infolge
deſſen es denn auch gelang, die Leiche des Pott aufzufinden.

Der Selbſtmord eines zehnjährigen Mädchens und die
gleichzeitige Verhaftung der Eltern wird aus Neumühlen bei Kiel
gemeldet. Infolge ſchlechter Behandlung im väterlichen Haus ha
ſich die Kleine in die Schwentine geſtürzt, und zwar an der Stelle,
wo ſich vor einigen Jahren die leibliche Mutter ertränkte. Der Vatz
und die Pflegemutter ſind unter dem Verdachte, das unglückliche
Kind durch Mißhandlungen zum Aeußerſten getrieben zu haben, ver

haftet worden.
Fünf Fuß und zwei Zoll muß nach einer Verfügung de

Londoner Generalpoſtmeiſters jedes junge Mädchen haben, das ſih
um ein öffentliches Amt im Poſt oder Telegraphenweſen bewerben
will. Die weiſe Verordnung, deren Grund unerfindlich iſt, ſchließt
ſomit alle diejenigen aus der Poſtverwaltung aus, deren Wuchs da
von Shakeſpeare erträumten Frau ähnlich iſt und bei denen da
Haupt gerade bis zu dem Herzen des Mannes hinanreicht.

Aus dem hohen Norden. Von den Lofoten Inſeln wird ge
meldet, daß einige Schiffer zwiſchen Korshavn und Flateſtad ein
Meile in See drei Tonnen mit Theer gefunden haben. Die Tonnen
waren nur mit je drei Strichen in der Mitte ausgezeichnet. Wahr
ſcheinlich rühren ſie von einem untergegangenen ruſſiſchen Schiffe het,
und man vermuthet, daß es der von Archangel abgegangen
„Speed“ aus Stavanger iſt, der ſchon längſt überfällig iſt
Vielleicht auch, meint man, ſei dieſes das Schiff, das nah
Spitzbergen getrieben worden iſt, da die Strömung von hier nord
wärts geht. Was die gehörten Sſcchreie angeht, die z
der Vermuthung geführt haben, daß ſie von Andrée und
ſeinen Vegleitern herrühren, ſo behauptet jetzt de
Kapitän des Schiffes „Malygen“, das die im Eisfjord von Spit-
bergen verunglückte Mannſchaft aufgenommen hat, er wiſſe von
den ſeltſamen Schreien nichts, auch hätten die
Leute des verunglückten Schiffes „Fiskeren“ ihn
nichts davon erzählt.

Eine Schreckensſzene ereignete ſich in Altripp in der Pfah
Dort gab die Seiltänzer- Familie Frank eine akrobatiſche Vorſtellung
wozu das Publikum in Menge herbeigeſtrömt war. Die Glanzuummer
der Vorſtellung bildete das Ueberſchreiten des Hochſeiles, welches von
dem 19 jährigen Sohne und der wunderſchönen 17jährigen Tochter
des Frank auf zwei in der Höhe von etwa zehn Metern und in
einem Abſtand von circa Metern 'parallel über die Straße aufge
ſpannten Seilen ausgeführt wurde. Die Seile waren auf der einen
Seite auf einem Dachſirſt befeſtigt, während ſie auf der andern Seit
über ein aufgeſtelltes Stangengerüſſt liefen. Das Geſchwiſterpaar, das
ſeinen halsbrecheriſchen Spaziergang ohne Balancirſtange und ſich v
gegenſeitig unterſtützend angetreten hatte, war bereits vis in die Nitte
der Seile gelangt, als plötzlich die Kette riß und der junge Mann
kopfüber in die Tiefe ſtürzte, im Falle ſeine Schweſter mitreißend.
Ein hundertſtimmiger Entſetzensſchrei erſchütterte die Luft, als die
ſchweren Körper zur Erde ſauſten, gefolgt von dem Stangengerüſt.
Herzzerreißend war der Jammer der armen Eltern, als ſie ihre un
glücklichen Kinder zerſchmettert auf der Erde liegen ſahen.

Furchtbares Unglück. Jn Rothenburg (Holſtein) wurden du
auf einem Holzlagerplatze ſpielende 7- bis Sjährige
Kinder unter einem einſtürzenden Stapel ſchwerer Balken
begraben. Eines der Kinder war ſofort todt, die beiden andern
liegen hoffnungslos danieder.

Jn ſeinem Prachtpalais der Avenue Bois ſtarb infolge eines
Schlaganfalls Napoleons Hofzahnarzt Cvans, welcher im Septembet
1870 gemeinſam mit Metternich und Nigra die Flucht der Kaiſerin
Eugenie aus den Tuilerien ins Werk ſetzte.

Die Bilanz von Monte Carlo, wie ſie mit Schluß de
Finanzjahres (31. Oktober) aufgeſtellt wurde, veröffentlicht der „Sceolo
in Mailand. Das Erträgniß der Spielbank betrug 14850 000 Fres
(im vergangenen Finanzjahre 19850000 Fr.). Ausgaben: Zivilliſte
für den Fürſten Albert von Monaco 2000000 Fr. Polizei, Gendar
merie, Unterricht und öffentliche Anlagen 1500000 Fr. Direktoren,
Verwalter, Croupiers und Dienſtperſonal 1000000 Fr. Theaket,
Orcheſter, Rennen, Regatten, Taubenſchießen und Wohlthätigkeit
800000 Fr. Annoncen und Reklamen 500000 Fr. Reiſegelder für
verunglückte Spieler, um ihnen die Heimkehr zu ermöglichen, 1
Fr. ebenſoviel wurde auch für die Verhinderung von Seloſtmorden
verausgabt. Gleichwohl haben ſich im abgelaufenen Finanzjahrr
35 Perſonen wegen ihrer Spielverluſte entleibt.

Von den Todten auferſtanden. Eine myſteriöſe Geſchichte
macht, wie man aus Bad Wildungen ſchreibt, dort von ſich reden.
Die gemüthskranke Frau eines Werkmeiſters wurde vermißt und
überall geſucht, bis man ſie am zweiten Tage auf den Hausboden
in einer Ecke zuſammengekauert und in vollſtändig erſtarrteim Zuſtande
vorfand. Die Angehörigen zweifelten nicht am Tode der leidenden
Frau, und ohne einen Arzl zu Rathe zu ziehen, erfolgte die Anzeige
von ihrem Ableben beim Standesamte. Dieſes ſtellte den Todten

Jede ſorgſame Mutter ſollte auf den Rath de
Arztes hören und beim Waſchen der Kinder di
ärztlich empfohlene Patent Myrrholin Seife an
wenden. So ſchreibt z. B. ein bekannter Arzt:
„Bei meinem Kindchen (z. Z. Jahr all
wegen oberflächlicher Hautſchrunden
c. zu Waſchungen in Gebrauch ge,Dnommen, hat ſich großartig bewährtDie Patent MyrrholinSeife, welche überall, auch

in den Apotheken, erhältlich, iſt bereits in d
Familien unentbehrlich geworden. b
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ſchein aus und daraufhin wurde ſeitens der Gerichtsdehörde die
erforderliche Genehmigung zur Beſtattung anſtandslos ertheilt. Als
man ſich nun nach Erledigung dieſer Formalitäten um die Ver
ſtorbene ſelbſt bekümmerte, ſtellte es ſich zum Schrecken Aller heraus,
daß die Frau, für welche bereits der Sarg beſtellt war, überhaupt
nicht todt war, ſondern infolge von Starrkrampf ſcheintodt geweſen
war. Schwierig iſt nun, die „Todte“ in den Büchern des Standes-
amtes wieder „lebendig zu machen“, denn ohne Gerichtsbeſchluß darf
eine Korrektur der Bücher nicht vorgenommen werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. November.

Wetterbericht vom 16. November, Morgens 5 Uhr.
Geſtern zog ein ziemlich tiefes Minimum über Nordeuropa
dahin und veranlaßte auch in Deutſchland Trübung, Regen
und auffriſchende Winde. Von Nachmittag ab begann das
Barometer ſehr ſchnell zu ſteigen, es breitete ſich nämlich ein
neues Hochdruckgebiet von Weſteuropa aus und zwar derartig
raſch, daß die Luftdruckzunahme von 3 Uhr Nachmittags bis
11 Uhr Abends 10 mm und bis heute früh weitere 3 mw
beirug. Unter Einfluß des hohen Drucks iſt etwas kälteres,
meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Novbr. Thbeils
heiteres, theils wolkiges, meiſt trockenes, etwas kälteres Wetter.
Nachts und Morgens Froſt und Reif.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Novbr. Ziemlich
heiteres, trockenes Wetter mit Froſt und Reif.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 16. November. Heute Vormittag 10 Uhr

fand die Vereidigung der Rekruten im Beiſein Jhrer
Majeſtäten, des Prinzenpaares Friedrich Leopold und vieler
höherer Offiziere ſtatt. Nach der Vereidigung hielt der Kaiſer
eine Anſprache an die Rekruten. Darauf brachte General-
major von Keſſel ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach 11 Uhr
begab ſich der Kaiſer nach der Garniſonkirche, um dort die neuen
Baupläne der Kirche zu beſichtigen, darauf zu dem Offſizierkops
des 1. Garderegiments zu Fuß und nahm im Kreiſe des
Offizierkorps das Frühſtück ein.

München, 16. November. Der Kulturhiſtoriker
Profeſſor von Riehl iſt heute Mittag geſtorben.

Paris, 16. Nov. Jn den Wandelgängen des Palais
Bourbon wurde viel über die Angelegenheit Dreyfus
geſprochen. Die Erregung unter den Abgeordneten und Sena-
toren iſt o ß. Jn einem Briefe, welchen der „Temps“ ver
öffentlicht, greift Senator Scheurer das Miniſterium an und
ſagt, daß er vor 14 Tagen dem Kriegsminiſter bewieſen habe,
daß der Hauptmann Dreyfus unſchuldig ſei.

Paris, 16. November. Der Bruder des Hauptmanns
Dreyfus beſchuldigt in einem Schreiben an den Kriegs-
miniſter den ehemaligen Major Graf Eſtherhazi, der Verfaſſer
des als Grundlage für die Anklage gegen Dreyfus dienenden
Briefes zu ſein. Dem „Figaro“ zufolge erhebt Graf Eſtherhazi
dagegen Einſpruch und verlangt, ſich vor einem Kriegsgericht
rechtfertigen zu können.

Petersburg 16. November. Die Hierherkunft des
Fürſten von Bulgarien mit dem Prinzen Boris wurde
neuerdings verſchoben, doch glaubt man, daß die Be
willigung des Beſuches während der Reiſe des Zaren nach der
Krim ertheilt werden wird. Der Stand der Frage des
Wiedereintritts der bulgariſchen Emigranten in die
bulgariſche Armee iſt unverändert. Daß dieſerhalb eine
Spannung zwiſchen Petersburg und Bulgarien beſteht, wird
entſchieden verneint.

Konſtantinopel, 16. Nov. Falls bis zum Ablauf der
Donnerstagsfriſt die vom öſterreichiſch ungariſchen
Botſchafter geforderte Genugthuung nicht gewährt
werden ſollte, trifft der Botſchafter, abgeſehen von der be-
ſchloſſenen Abreiſe desſelben mit Familie, auch anderweitige
z rungen zur Ausführung der beſchloſſenen Zwangsmaß-
regeln.

Cette, 16. November. Ein griechiſches Schiff,
das von Kreta kam, iſt hier geſcheitert, die Mannſchaft
wurde gerettet.

New-York, 16. November. Nach einer Havasmeldung
ſoll Maximo Gomez erklärt haben, daß er die Autonomie
Kubas zurückweiſe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Anzahl Hallenſer Banken nimmt, wie das

Nähere aus dem Jnſeratentheil hervorgeht, Zeichnungen auf die am
19. und 20. November a. e. zum Kurſe von 191 Proz. zur Sub
ſkription gelangenden 5 Millionen Mark 4prozentiger Schuld-
verſchreibungen der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden
Gewerkſchaft zu Eisleben entgegen und vermittelt dieſelben koſtenfrei.

Die Leipziger Spritfabrik ladet in einem Jnſerat in vor
liegender Nummer ihre Aktionäre zu der Sonnabend, den 4. Dzbr. 1897,
Vormittags 10x Uhr, im Sitzungsſaale der „Allgemeinen Deutſchen
KreditAnſtalt“ in Leipzig ſtattfindenden vierten ordentlichen
Generalverſammlung ein.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht, wie ſchon kurz gemeldet,
die erſte der von jetzt an halb monatlich erſcheinenden Ueber-
ſichten über die Ein und Ausfuhr von Getreide und Mehl
im dentſchen Zollgebiete. Danach ſind eingeführt im Oktober (die
Zahlen 1. Januar bis Ende Oktober in Klammern) alles in Doppel-
zentinern netto Weizen 2577 556 (5 354 421), Roggen 1 007 343
(8940 744), Gerſte 1 601 725 (9 758 047), Hafer 595 924 (6 060 844),
Weizenmehl 37 275 (344 605), Roggenmehl 953 (13 598); ausge

fährt wurden Weizen 445 971 (2887 802), Roggen 130 333
(837 254), Gerſte 70 619 (207 727), Hafer 79 926 (621 216), Weizen-
mehl 57 644 (360 304), Roggenmehl 12 449 (908 644), der Einfuhr-
überſchuß beträgt bei Weizen 2054 460 (1 986 214), Roggen 685 473
(6 705 571), Gerſte 1 530 006 (9 550 320), Hafer 615 998 (5 439 628).

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Novbr. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion. Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtr. waren in der Woche vom 8. bis
14. Nov. cr. im Ganzen 64835 Stck. vom Inlande zugeführt und
zwar 2606 Stck. vom Süden und 3779 Stck. vom Norden. Von
dem Geſammtbeſtande entſtammten 101 Stück der Lübecker Quaran-
taine-Anſtalt.

Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen
mit 1511 Stck.

Beſte ſchwere reine Schweine 61-—62 2090 Tara, ſchwere
Mittelwaare 60--61 22 Tara, gute leichte Mittelwaare
59 60 A. 22 Tara, geringere Mittelwaare 58--592
24 Tara, Sauen nach Qualität 53--57 A. ſchwank. Tara.

Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 16. November 1897. (Eig. Drahtbericht.)
Kormzucker excl. von Rohzucker I. Vrodutt Trante S
Dornzutker exci., &00 d m. 9,609 9 77 Hamdurg
Nach prodnukt exet., 750 Reno. 7,007 80 ver Nov. 9,65 bz B.
Tendenz: feſt. per Dez. 9,02 B, 9,6071 B.Brodraffinade I. 23, per Jan. 9,12: B, 9,17. V.

do. I. 22,75 ver Februar 8,271 G, 9,30 B.Cem. Raffſinadem. Fas 23.909 22,22 per März 9,32 G, 9,35
Gem. Welis L. un Faz 22,75 Stimmeang: feſt.

Stimmung: feſt.

Hamburg, den 16. November. (Eig. Drabtdericht).
Zuckermartz. Anfangsbericht. Rüben-Ronzucker I. Produtt.

Baſis 889 Rendemeut, frei an Ford Hamöurg.

därz 8 35 TendenzNov. 2,90.
Dezember 2,073
Jannar 9,21. März J feſt.Mat 9,47

Juli 9,60.

Anfangs-Conrſe vom 16. November 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Vantgeſchäft.

60Credtt Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIII 2526Franzoſen IIIIIIIIIIIIIIIII 142,25 Gotthard IIIIIIIIIIIIIIII 146,80Lombarden e er rer e e 33 60 Schweizer Union e eereeeesresee a
Diseonro IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 199,00 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIIIII h n
Deutſche e e e2eeereeres 208,50 Mittelmeer er e 97,80
Dreedner 155,90 TJtaliener 33,30Darmſtadt III IIGIIIIIIIIII 157,30 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIII 103,50
Bert. Handels 172,60 Ruſſ. Noten er re e eerersee 217 09
Nationalban? e 49 60 Hibernia h 200,90Laurz e 172,60 Gelſenkirchen e e e 185,10Dort mund e er eeerre reren 94 20 Harvener e e eeereee s 185,5
Bochumer 198,10 Dannenbaum 127,10Mainzer 7 Conſolidation 285,25Narienburger e 82,40 T ruft 176,90Oſtrrenßen III 98,60 Lovd III 102,49Lübeck. Büchener h 168, 25 Puctetfahrt e e 111,30
Elbet hal e e e er vTendenz: ſtill

Börie von Berlin vom 16 November,
Die Börſe hat zu Beginn nur auf die Feſtigkeit in Jtalienern

und Türken in Paris und London in genannten Werthen feſter
eingeſetzt in den übrigen Verlehrsgebieten jedoch meiſt ſchwächer,
zumal ſich wegen des Ausfalls der morgigen Börſe anläßlich des
Bußtages größere Realiſirungsluſt einſtellte. Insbeſondere waren
Montanwerthe und Banken, ſowie heimiſche Bahnen einem
ſtarken Drucke ausgeſetzt ünd erſt gegen Mitte der erſten
Stunde trat in Lokalwerthen mäßige Beſſerung ein.
Von Eiſenbahn Aktien waren ſchweizeriſche einem Preis
fall unterlegen. Prinz Heinrichbahn gedrückt. Mittelmeerbahn lräge,
desgl. Lombarden auf Wiener Verkäufe. Warſchau Wiener auf

KiſeubahnStamm u. Stamm-

Prioritäts-Actien.
Coursnotirungen

Deckungen höher. Amerikaner ungleichmäßig. Transvaal- und Truſſt
Dynamit behauptet. Schifffahrtsaktien ſtetig. Der Verkehr in der
zweiten Börſenſtunde zeigte nur ſehr ſtilles Geſchäft. Der Lokalmarkt
war auf Mattigkeit in italieniſchen Bahnen und öſtlichen Getreide
bahnen, auch Kanada, gedrückt. Elektrizitätsaktien ſchwächer. Privat
disfont 4 Proz.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S
n e

DividendeBörſe vom 16. November 1897. r 3f. Coursnotiz
o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 33Uleſche 31 Theater Anleihe von 1884 31 99,75 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. e S 3 100,25 B
alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 2 S 31 100,25 Bkener 31 StadtAnleihe 32 7Erfurter 31 St-t- Anleihe a 3 100,25Iberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S S 31 100,0 G
aumburger 3 StadtAnleihe e7 e 33 100,00 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe e S 31Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. e m J

Sächfiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe r 33, 00,10 B
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe a 3 91 25 BSächſiſche 420 Provinzial-Anleihe u S 4 100,49 z. G
Sächſiſche 33 Provinzial-Anleihe 3Knappfchaftsberufsgenoffenſchaft 420 Anleihe

Unſtrut-Regul. 31 Obligat. (Bretl.-Nebra] u 33 10 GCröllwitzer Pavierfabrik, 4“0 Hopoth. Anleihe S 4 1. G
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 4 102, S
Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hypotb. Anleihe e s 4
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbekenAnleihe. S 4 190,75 G
Sewexkſchaft Ludwig II, 40 Hupotheken-Anleihbe. S 4 190,00 G
Waldauer Braunkohlen 41 Hopotheken- Anleihe S 4 101,52 G
Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 4 Schuldv. 4 101,25 G
WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 410 Schuldv. S S 4 102,509 G
Zeizer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch

rüchz. mit 108 e S I 5 106 6.0 8Halleſche BantvereinActien 18965 72 5 153,00 a
Spar und VorſchußbankActien 1896 3 4 88,90 BCönnern, MalzfabrikActien 1895/86 12 5 v
Cröllwitzer PavpierfabrikActien 1895,2724 4 285 09 G
DörftewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1888 97 3 4 78, G
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/97 2 4 77,0 B(dſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 4 Glauziger ZuckerfabrikActien b 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 zu 10100 6
Halleſche Act.Bierhrauerei Act. 1895/96 4 4 BHalleſche Maſchinenfabrik Actien. 1896 49 4
Halleſche StraßenbabnLctien 1895 1 12050Hildebrand' ſche MühlenwertActien 189697 11 4 174, SKörbisdorfer Zuckerfabrik-Actien 18968 92 4 4 111,00 G
Landsberger MalzfabrikActien 1696/97 13 5 185, B
Raumburger BraunkoblenActien 1886 9 18 4 222,99 G
Niemberger Malzfabrik-Actien les 07 6 4 131,00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 1836 97 8 4 114 00 G
PachhofsActien 1896 J 4 82,90 GNiebeckſche Montanwerke Actien I 1896 97] 11 x 124,59 G
Sächſ. Thür. Braunkohlen-St.Actien 1896 7 4 bz. v
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1896 7 xWaldauer Braunkohlen Actien 1826,/97 170,00 G
Werſchen-Weißenſelſer Braunkohlen-Actien 16896/97 ſ 18 4 225,00 z.
Zgeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896,97 20 4 292, 6Zeirer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1896 27 6 4 115, G
Juckerrafſinerie Halle Actien 1895/98 4 114,25 GBruckdorf Nietlehener BergbauVereinsKuxe feo.
Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe foo. 225,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

e r c 3 h ne 9

j de 95T 5 Pfg.
dis M. 5.55 per Meter japaneſiſche, chineſiſche c. in den neneſten Deffins
und Farben, ſowie ſchwarze, weiße und ſarbige Henneberg- Seide von
75 P. bis M. 18.65 p. Meter in den modernſten Geneden, Farben und
Deſſins. An Private porto- und steuerſrei ins aus. Muſter um

gehend 122902 II vG. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hof), Zürich

Dividende 1896.
der Berliner Vörſe

vom 16. Novbr. 2 Uhr Nachmittags.
Dortmund Enſch. St. Pr. 61 8

8,0Preußiſche und deutſche Fonds. Sang ereeet:: a

de u pe 77 T P 2Deutſche Reichs Unleihe 102,89 G e rrotes t Br. a 75
315 102,80 St. Br.vo v 4 r 57 Oſtpreusiſche Süddann. 96,10

D. v 5 118,25reuß. Conſ. Anleihe tonv. 31. 102,90 S ſgnenr dW (unk. bis 1905) Buſchtiedrader Badn La, B. 12
Oeſterreich. Südbadn eu. Anleibe l. )2 90 ym Konſ- kethe. 5 Warſchau Wiener 14 258 50

Erjurter Stadt Anleide 3 h ein. g. 133 70galleihe do v. I886,. Jtal. Neridionalbabn. g I 37

do. de o. isse n u m0 30 emdg. T. r. VB,S r r e t 3 Faweger Centraſbaon. 7 W 137,25
S Sachſiſche 4 x do. Fordoſtbahn. 6 107,00S do. anno o do. Nmondadn sS W Aalts. Prv. Sachſ. 4 99,90 Catrada Pacific

5 do. do. 3 yſKamd. StaatsRenre 3/2105,0 G Sanf Attien.
do. Staats-Ani. 1886 3 94.70 G Dividende 1896.T x Berliner Handels Beſ. TuJan Börſen Handels Verern 9Ansläudiſche gonds. Dreslauer Digt. van u nis o

Urgent. Gold Anleiee 74 75 G do. VechſelBank. 5,197.00
eo, mere do 60 10 G Darmitäd:e: San 8 157,10Griech. koni. Goidrente 271065 Deutſche Sank 10 1205 90do. NonovpolAnieide 36,00 G do. Geneffenſchaftsbank. 6 117,80

mit lfd Cps. Disconto Fommandit. 10 199,20
do. ColdUnt., D. 1890 31,80 Dresdener Bant. e 157.20mit lfd. Cos. 6 a20. San Herein 7 123,6Italicniſche Renre 93,75 Gothaer Grund Greditbank 4 126,25

Mexik. Anleide 1888. 6696.,75 do. do. junge 1I12,00
do. do, 1890... 89 90 Seipziger Bant 9 I192,20do. Staats Eiſeno.-Obl. 5 89,90 do. Creoitanſtalt 11 214,90

Oeſterr. GoldRente 4 104 30 6 Ragdedg. Brivatdant 5 I108,?6do. Vapier-Rente z 102,10 G Mitteldeurſche Creditbank, 6 15,
do. SilverRente Io2 )0 G Rationaldant f. Deutſchland 82 150,00

Vort. Staats inl. 88-—-89. 31,75 Oeſterreich. Kredit 22Rumän, juno. Preus. Boden Kredit 7 II6,e. ameort, 5 101 oq do. Tentr. Boden Kr. 9 1170,50
do. o. 1661. 51 40 do. Hyp. G. (Svielb.). S 135,60

Kuß. konſ. Anl, 188er do. do. (Hübner wolle I127,
Schwed. St. Anleihe 1886 do. do. neuevodev.95 7do. go. 1890 3 Reichsbant. h e i 161 25do. Hop.Vfdör. 1879, 4 104 80 Sdaffdauf. BankVerein le 25
Serdiſche Gold Bfodr. 5 9230 G Soleſtſcher Banf Verein 7 3900

do. Kente 1884 4 63,90 Ge. n v. i e HypothekenPfaudbriefe.
Ungar. Sold Kente 1000er s 103,80 B. (Hannov. Bod.-Cred.-Pfdörf. 38,202,25

do. do. 200er 4 I1o3,80 G (untündbar bls 1904)do. 8 103 90 31,100,75do. 100 Hannov. Bod.Cred.Pfdbrf.
I Berlin W., Gehrenstr. 292AMSLER ROTRARDT

(GRBR. MEDER)

Jeden Dienstag und Freitag
Grosse Sendung

Gut von ca. 400--600 Mrg. gut. Land,
ſchöne Gebäude, wird von zahlungsfäh.

Hoſkunsthandlaung I. I. M. M. des Kaisers und
er Kaiserio.

Farbige Kupkerätzungen

Linienstiche

Radirungen
in reichster Auswah vorräthig in geeschmack-

vollen
Einrahmungen n Zingerehnue-

Bei Bestellungen im Werthe von über M. 30.
franco-Versandt unter Garantie

regen Glasbruch nach allee Bahnstationen
Deutschlands.

Lagerkatalog X unentgeltſich.

2rgä d bAntiquariat: a e e
Vupfer-tiche, Farbendrocke, Radirungen altere Meister an bites am Angebot

r- Käufer geſucht. Gleichzeitig wird ein ge S Stellen. gV ierländ. Gänse, Pta. 68 Pfg. fabrener, modern. Landauer und 1 er

leichtes Halbverdeck füc Ponnys als Ge S än. eEnten., 3-3.75. legenheit zu kaufen geſucht. Off. unt. Auf einem mittleren Rittergute bei
z F. G. 40 poſtlag. Halle a. S. erwünſcht. Leipzig findet ein junger, gebildeter,Hähnchen, 11,40. wätiger Mann per Änfang Dezember

cr. alsPuter und Capaunen.

Gebr. Zorn,
S Vermiethungen.

Disc. Geſellſchaft

Offene und geſuchte S

Volontärverwaller
bei freier Station Stellung. Off. mit Zeug-
nißabſchr. unter M. N. O. 20 poſtlagernd

oCIieſeranten. [3384 S er Saft ſo SWkenditz erbetenen We Foeeekhe m v ten.Schneidern, äſchenähen, unſthand-len können 2 Näheres erfragen Marktplatz 19
junge Damen theilnehmen. Sonder-Fueſe für Weihnachtsarbeiten. Jn meinem Hauſe Loniſenftr. 19
Elſriede Kösewitz, Königſtr. 13. k. y 1 r er
x Schenermäd zum ſofortigen ock für 800 Mark jährlich an eine viehzucht ſein muß.S e um n X rubige, kinderloſe Familie zu vermieth.
x Halleſche Molkerei. X 3079) Profeſſor Hr. Pütz. 3294

Ein verheirat!

Zum r Januar 1898 „uche i eine

Wirthſchaſterin,
welche tüchtig in der Küche und Feder-

Frau Oberinſpektor Remmiler, 1. od. 15. Dez. in Halleſch. Gege
Rittergut Droußig kei Jeitz.

199,30

jeter, gut en

Kutſcher,
ipfohlener

5 y luto, Bergwerk. [11 257,25 GInduſtrie -Papiere. We E. i 257 00
77777 Pomm. aſch. conv. 7 108,50Dividende 1386. Riedeg Montanwerte (I1 194 75A.G. ſ. Anilinfabr. 12/5247, 600 RKoſitzer Braunkohlen. 9 19400

Allgem. Slette.. 12 27 do. Zuckerf. 12 18626Andalter Kodlen Sach -bür. Sraunt. 7 13375Berl. Söbm. Braud. 121 220,00 do. St. Pr. 7 127100do. do. VPagendofer 8 261,00 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 11 211,25

do. r 7 do. t. Pr. 11do. mion ratwei e u Schwar kopff III 13 2 248,25Berl. Elektricität Werte 18 271,96 Siemene Glneinditir 12222,00
Bismarckhütte I15 225,25 Staßfurt Cdem. Fabr. 11 174,90
Bochumer Gußſtadl. re 7 192,76 e J ne 92Stollberger Zint Akt. 2 69,25Boniiazius Bergwer? 51 114,00 do. do. St.-Pr. 7 141,50
Cröüwigzer Papier (1697) 24 292,00 Sudenburger Raſchinen. 5 1145,50
Dannendaum 0 Thüringer Saline a 75Donnersmardkdütte eonv. 157 90 Weſteregeln Alkali 12 198.90

o gettzer Naſchinen 20 299,50endurger n. g 9 in 22 uFloetder s 132,60 C Sangerbäufer Maſchinen e
Gelſentirchen Sergwerk. 7 188,00

e Zuckerfabrik 5 t TGroße erl. Vferdeb. 29, egeieſae al a en ſ Wechſel Courſe.
arpener Bergdau 55, 2 in i oeng r. vi-g.:: 19310083. 0 Privatdiscont 4

ibernig Sdamrock. M 201,75 rHildedrano Nüblen II 172,60 Schweiz 100 Fr. t. 80 55
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 112,25 Jtai. Plas 100 2..... t. 76 8
Lauradütte 8 1172,40 DPetersd. 100 P.S. R. e. 216,50Seipziger Brauerei Riebeck 10 201 Amſterdam 100 fl. iong 168 006G
Seopotdsballer em. Fabr 4 77,00bz. S Selg. Bläz 100 Fr.... z. su,-0
guijſe Tiefbau conv. 78,100 S Sond. 1 2ſril. t;, 20.34

do. do. St. Pr. o ,oos Sono. 1 2ſrri. g. 20.205Mälzerei rebe h 6 10,00 Paris 100 T. tz. 830 50Rorddeutſcher Llovo 11193,40 Wien. Oe. W. 100 f. kz. 169, 260
Phönix B.-Aect, Lit. A. 10 179,2 b S

do. abgeſt. (10 [179,25bz. S

e u h
2 JSälußGourſe.

Tendenz ſtill, doch feſt.

S Reichsanleihe Nationalbank ſ. Deutſchland 148,75
Jtal. Renten 93,90 Gottvardbaon,. 147Ung. Sotdrente Narrendurger III 82.90Kufſ. Noten 227,00 Oſtpreus. Südbahn 96,10Convertirte Türten e e e n n Varſchau- Wien e 77
Buſchtierader e re e n Bochumer Bußſtadl 193,10Sibetval Dortm. Union St. Pr. 86,25Srinz Seinrich- Zabn I 103,40 Zaurabdüne 7202Berliner Handels geſellſchaft 172.25 Harvener Kobien. 185,40
Deutſche Bant 205 25 Siberma 40Dresdner San 157 00 Lordod. 2lood 103 56Darmſtädter Bank T 157,10 Hams. Packet 111,25

möglichſt kinderlos, gedienter Soldat, der
auch in der Landwirthſchaft mit thätig
ſein muß, findet am 1. Dezember er. oder
1. Jan. 1898 Stellung auf einem Ritter
gute bei Leipzig. Zeugniſſe m. Lohnanſpr.
niederzul. poſtlagernd Markranſtedt
R. S. T. 80.

Geſucht
wird zum 1. Jan. ein in Küche u. Haus
arbeit erfahrenes Mädchen mit guten
Zeugn. Meld. Nachm. von 3--5 Uhr bei

Frau Profeſſor Jacovi,
Weidenplan 6.

Jahre alt, ſucht
d Stelle.

Letzt. Gey. 59 Th r. Ki. Ulrich traße 61.

Mamfell, tüchtig, 23



Gegründet 1881.

Grösstes Lager
sämmtlicher Wollwaaren u. Triäcotagen.

BRilligste und beste Bezugsquelle für
n SoeKken, Handschuhe, Sormaat-Unierkleidung. JSasgdwesten, strickjaeKken,n n Kopfhüllen, SenmterxragSeelen wärmer, Kniewäriner,

r Meine dies
hat begonnen und bietet e9elbe Gelegenheit zu vortheilhaſten KRinkäufſen.

woll. Röcke, Capotten,
Tücher ete,

ährige Weihnachts-Ausstellung

Be m n e r w 4

fabricirt und

inger Co.
Leipziger Straße 20.

Nähmaſchinen
für Hausgebrauch, Kunſtſtickerei und induſtrielle Zwecke jeder Art.

Veber 13 Millionen
Die Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und großen

Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen.
Koſtenfreie Unterrichtskurfe auch in der modernen Kunſtſtickerei.

alle a. S.Frühere Firma G. Neidlinger.

verkauft!

ActeLeipziger Straße 20.

ärosse Migter- u. Qualitäten- Auswahl.

Langjährige Verbindung mit ersten Fahbri-
kanten bürgt für solide Waare bei vortheilhaftesten Preisen.

Weisse Seiclenstoſſo für Brautkleidler,

Costumes-Sammete, Seiden-Reste.
Er Wuster-Collectionen nach auswärts franco.

nan e a S. Leipzigerstr. 100.

Karmrodt'“sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
Mittwoch (Bußtag),

den 17. November 1897
I. Symphonie- Konzert.

Kaſſenöffnung 6 Uhr.Anfang 7!/, Uhr. Ende 98 Uhr.

Donnerstag, den 18. November 1897.
61. Vorſtellung im Vaſſepartont-

Abonnement.
52. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Schülerbillets werden ausgegeben.

Die Verschwörung
des Fiesco zu Genua,.

Ein republikaniſches Trauerſpiel in
5 Akten von Fr. von Schiller.

erſonen:

Zur Vorfeier des Tocdtenfestes
Freitag, den 19. November, Abends 7 Vhr

üm Saale der Volksschule““

Ausikaufführung
der

Sing- Akademie
(Direktion: Proſ. Reubke).

V. A- Mozart: Requiem für Solostimmen. Chor und Orchester.
Soliston: Fräulein Oberbeck

Frau Grahl
Herr Grahl
Herr Rolle

Orchester: Die Capelle des 36. Inſ.- Regiments

Berlin.

Kintritts Karten zu 2 Mk. und 1,50 Mk. in der Karmrodt'sehen
Ausikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20. u

316Teoxte zu 10 Pfg.
anntekk

Prinz Carl.
Donnerstag, den 18. November, Abends 8 Uhr

Grosses Abonnements- Concert
von der Kapelle des. Kgl. Sächſ. 8. Juf.Rgts. Prinz Johann Georg
Nr. 167 unter perſ. Leitung des Kgl. Muſikdirektors Herrn Walther

Programm:

I. Theil. II. Theil.J. S uverture „Mignon“, Thomas. 5. Ouv. „Die lüſtigen Weiber“ Nicolai.
2. Tonbilder aus dem Muſikdrama 6. Fantaſie für Flöte über das Lied

„Die Walküre“, Wagner. „Gute Nacht, du mein herziges Kind“
3. Largo, Händel.
4. LagunenWalzer a. d. Op. „Eine

Nacht in Venedig“, Strauß.

Abt. Herr Heſſe.
7. Venezia u. Napoli, Tarantelle, Liszt.
8. Die Czaarin, Mazurka, Ganne.

III. Theil.
9. Im Militär-Concert, Potpourri, Renſch.

10. a) Czaarinlied aus der Oper „Czaar und Zimmermann“, Lortzing.
b) Andaluſierin und Stierkämpfer.

12. Die Kaiſerjäger, Marſch, Eilenberg. 13387Nr. 7 wurde Sr. Majeſtät von der Capelle vorgetragen.
Entrée 50 Pf., Vorverkauf 40 Pf. bei den Herren Steinbrecher

C Jasper und Herrn M. Stoye. Abonnements- Billets 10 Stück 3 Mk.

ſind im Loka Paul Haase.a 3 5 T S r T raee mer r r Ve heeeeee e nete e7* 3 r a t s v r44

Gute Regenſchirme,
eigenes Fabrikat, das halt
barſte der Schirminduſtrie.
Reparaturen jeder Art.
Ergebenſt empfohl. [1625

Fritr Behrens,
Halle a. S., Schir mfabr.,
r. Steinſtr. 85, Ecke Neunh.

e

à

Gr. Ulrichstrasse 37 Fernspr. 649.
Von jetzt ab u. A. täglich wieder

a Friſche Pfahlmuſcheln.

S FantaſteEquilibriſten. The Jackley

Quartett“, Damen Geſangs und Tanz-

und Walzer- Sängerin. Herr Martin

3 Origi C gII. a) Scene aus „Bal Costume“, Rubinſtein. e Darum Geſang C
b) Blumengruß Jdylle, Walther. J El Humoriſt.

Andreas Doria, Doge
von Genug Th. Raven.

Gianettino Doria, Neffe
des Vorigen M. Engelsdorff.Fiesco, Graf v. Lavagua O. Roehl.

Verrina G. Steinegg.Bourgognio Ver F. Ludwig.
Kakcagno ſchworene R. Matthias,

Sacco Wilm.Lomellino, Gianettinos

Vertrauter C. Stahlberg.
Zentürione G. Finner.MißZibo e E. Bedau.Aſſerato vergnügte C. Wähe.
Romano, Maler G. Förſter.
Muley-Haſſan, Mohr

von Tunis H. Vogeler.Deutſcher der herzoglichen

Leivwache E. Lübben.
Erſter aufrühreriſcher P. Wilde.
Zweiter Bürger A. Obermaier.
Leonore, Fiesco's Ge
mahlin B. Rocco.

Julia, Gräfin Wittwe
mperiali, Dorias

chweſter G. Arnold.
Bertha, Verrina's Tochter C. Albrecht.
Roſa Leonorens G. Mack.
Arabellaſ Kammermdchn. C. Michaelis.

Mehrere Nobili, Bürger, Deutſche,
Soldaten, Bediente.

Der Schauplatz Genua. Zeit: 1547.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Nichard Hubert.

Neuer Spielplan!
Meſſrs. Hanlkon, Leo u. Hanlon,

Bravour-Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Seuſationell Miß CIlariska
und Mr. Carlo Romedo, japaneſiſche

Roston's, Affen Pantomimiſten.
Ada Rohnsdorſ's „Schäferinnen-

Geſellſchaft. Herr Wenry Hannay,
Charakteriſtiker und Jmitator.
Fräulein FElvira Siebner. Lieder

Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalschlossbrauerei,

Mittwoch, den 17. November er.
Bußtag):

Concert sérieus,
ausgeführt vom StadtOrcheſter unter per
fönlicher Leitung des Herrn Direktor

Friedemann.
Aufang Nachm. 3LUhr. Entree 30 Pfg.

Fritz Rahne. Max Friedemann.

Wer weiſt Mittel gegen Panaritium
nach? Gefällige Off. unter Z. 13374

ä=

Klaſſiker- Vorſtellung bei kleinen Preiſen.

en
9 Kaisersäle, e

Montag, den 22. Novemhber, Abends 7'/2 Uhr

II. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Leitung: Hans Winderstein-
Solist: Alexander Petschnikoff (Violine).

ProgrammSywphonie A-dur von Mendelssohn. Concert D-moll für Violine
von Wieniawski. Meistersinger-Vorspiel von Wagner. Cavatina
von Cui und Havandise von Saint-Sasöns für Violine. Drei Stücke

aus „Damnation de Faust“ von Berliozg.
Abonnements auf 5 Concerte zu 10, 7,50, und 5 Mark. Rinzel-
Karten zu Mk. 3, 2. 1,50 und 1,00 in der MnsiKalienhandlung
von Heinrich Hothan. gr. Steinstrasso 14. (Pernspr. 1045).

Studentenkarten bei dem Universitäts-Castellan, [3267

Neues Theater.
Mittwoch, den 17. November:

Gr. Extra- Abonnements Concoert,
gegeben von dem hieſigen Stadtmuſikcorps unter Leitung des Herrn

Direktor Friedemann.
Ernſt gehaltenes Programm.

Anfang 8 Uhr Abends. Entree 50 Pfg.
Billets à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mk. im Vorverkauf in den bekannten

Cigarrengeſchäften. Die noch ausſtehenden Abonnentsbillets haben zu dieſem

Concert Gültizkeit. (3392
e r eeererreeeeeeeeeeene

Honnerstag 7WV. ganz. Oh. Volſcssch. Eſſas V. Mendeiesonn.
Ileld. bei Prof. Voretzseh, Wilhelwetrasso 33. (3341

Sing 4
Neue Sing-A

Speoialität:

öngliscſie u. Wiener
Mitte

in distinguiertesten Facons und nur ersten
Fabrikaten zu mässigen Preisen,

G. SBoruſtert,
Bauaur für Herren

Gr. Steinstrasse 10m Baukhauso E. Haassengier Co.

Mit mehreren goldenen Medaillen prämirt, dem franzöſiſchen Esznar anGüte gleichſtehend, an Qualität wie Aroma ünerreicht, ſt der bereits in über
000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte

3

Sehr alter Kornbranntwein,
reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn von B. H. Magerfeisek
Wisrmar a. d. Ostsee, Korube n W brennere und Läger, im Jahre 17

gegründet.
Qiginalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark. M. 140

Falle Conn (geſetzlich geſchüe, W h 1.40)
August Apelt, Leipzigerſtaße 8. Matthes Naohfolger, Gr. Steinſtr. 44.
ti. Baarmann. Merſeburgerſtraße 19. C. Müller, Magdeburgerſtr. 59.
Carl Barkefeld, Gr. Steinſtr. 9. August Nauendorf, Reilſtraße.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5. Friedrich Niethold, Mangsfelderſtr. 61.
Ernst Beyer, Herrenſtraße 5. Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße 76.
A. Blau, am Güterbahnhof 1. August Peter, Königſtraße 19.
Carl S00oh, Breiteſtraße I. Pottel Broskowski, Gr. Ulrichſtr. 28.
R. Dieringer, Bernburgerſtraße 1. Otto Pallas, Leipzigerſtraße 64.
Paul Einicke, Streiberſtraße 31. Gustav Preisser, Sophienſtraße 30.
Wilh. Franke, Glauchgerſtraße 53. Otto Rosoh, Steinweg 24.
Carl Funke, Wettinerſtraße 34. Gustav Rühlemann, Königsplatz.Reinh. Gebhardt, Ranniſcheſtraße 20. Fien. Saohse, Friedrichſtraße 18.

B. Georgii, Glauchaerſtr. 48 u. 78. Albert Sohaaf, Leipzigerſtraße 64.
August Göhler, Niemeyerſtraße 14. Max Soehiller, Glauchaerſtr. 67.
Albert Grimm, Steg 15. Albert Sechmidt, Leipzigerſtraße 80.
Chr. Grünewald Sohn, Marktplatz 1 und W. E. Schmidt, Jnh.: Paul Boooh, Leip

Schmeetſtraße I. zigerſtraße 53.C. Güstel, Gr. Steinſtraße 25. W. E. Sehaaf, Schillerſtraße 13.
C. G. Haeciicke, Reilſtraße 1. Johs. Schwarz, Geiſtſtraße.
R. Heinze, Mansfelderſtraße 7. C. Sauer. Magdeburgerſtr. 47.
Willy Hennicke, Thorſtraße 47. Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2.
E. Hindorf, Wuchererſtr. 65. franz Stein, Gr. Klausſtraße 10.
Otto Hoppe, Thomaſiusſtraße. Max Unlig, Geiſtſtr. 32.
Albin Hornbogen, Auguſtaſtraße 11. F. H. Weber, Gr. Steinſtraße 46.
Paul Kegel, Bernburgerſtraße 27. Rich. V. Zittwitz, Friedrichsplatz 5.
Iulius Kegel, Steinweg 54. Otto Glass. Thalamtſtraße.
Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtraße 19. J. H. Keil Nachf., Gr. Klausſtraße 38.
C. A. Krammiseh, Leipzigerſtraße. Franz Sohumann, Friedrichſtraße 8.
W. Laerm, Friedrichsplatz 6. In Giebichenſtein
Bernh. Laſlach, Zwingerſtraße 20. Beyer Sonn, Reilſtraße 36.
August Laue, Leipzigerſtraße 47. Carl Schmidt, Hoheſtraße 1.

an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

(2212Fr. Laukus, Gütchenſtr. u. Wuchererſtr. -Ecke. L. Büchner, Trot S
A. Ceicioff, Rathhausgoſfe. Paul Creuzwann. Cröllwis. Thalſt. 2
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Rückſicht auf eine nothwendige Reiſe die Annahme der auf

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 538 der Halleſchen Zeitung. 16. Woventher 1897

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Monutag, den 15. November 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſttzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine Petlition des

gerrn betr. die Anliegerbeiträge zuden Ausbaukoſten der Grünſtraße, der Petitions-
Kommiſſion überwieſen. Weiter lag eine Petition des hieſigen
gnnun sausſchuſſes vor, in welcher der Wunſch ausgeſprochenwurde, vaß entweder eine elektriſche Centrale ſeitens der

tadt zur Abgabe von Elektrizitätskraftzwecken anFewerbetreldende errichtet werde oder aber mit der
Stadtbahn bezügliche Verhandlungen angeknüpft
weiden. Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Von den zu Mitgliedern und Stellvertretern der Voreinſchätzungs
kommiſſion gewählten Perſonen haben 22 die Annahme der Wahl
abgelehnt. Die von den Betreffenden vorgebrachten Gründe der Ab
ſehnung wurden als berechtigt anerkannt, worauf die entſprechenden
Feuwahlen vorgenommen wurden. (Ref. Herr Stadtv. Sommer.)

2. Früher zog ſich vom Advokatenweg bis zur Burgſtraße durch
zas Grundſtück der Diakoniſſenanſtalt und zwiſchen den Grundſtücken
der Wittwe Krone in Giebichenſtein und des Kaufmanns
F. Haenert in Halle hindurch ein Graben, welcher als Grenz-
gaben zur einen Hälfte zur Gemarkung Giebichenſtein, zur anderen
aber zur Gemarkung Halle gehört. Die beiden Genannten haben
den Antrag geſtellt, das Grabenland käuflich erwerben, und zwar
zum Preiſe von 1ö Mt. für den qm. Der Magiſtrat empfahl, von
dem ſtädtiſchen Terrain an die Frau Krone zu dieſem Preiſe 60 qm,
an Kaufmann Haenert 25 qm abzutreten, ſowie der Diakoniſſen
anſtalt unentgeltlich 165 qm zu überlaſſen. Die Baukommiſſionſchlug vor, das Land an Frau Krone mit 20 Mk. zu bewerthen
die Jigengtommiſſion erachtete den Preis von 15 Mk. für das an

ert abzutretende Land für angemeſſen. Beſchloſſen wurde,
von Frau Krone 20 Mk., von Herrn Haenert 10 Mk. für den
qm zu verlangen, an die Diakoniſſenanſtalt das betreffende Areal
unentgeltlich abzutreten, ſofern mit dieſer nicht noch Land auszutauſchen
iſt. (Ref. die Herren Stadtv. Friedrich und Schmidt.)

3. Der Magiſtrat beantragt, die an den Handelsmann
n verpachtete Parzelle von 86 Ar 80 qm, welche zwiſchen der

Hermann Bach,

reiimfelderſtraße, dem Eiſenbahnterrain und dem ſtädtiſchen Stein-
gerplatz belegen iſt, ſofort aus der Pacht gezogen werde. Von dieſer
arzelle ſollten 5000 qm zur Vergrößerung des ſtädtiſchen
teinlagerplatzes, der dann als der einzige an die Stelle

von bisher drei ſolchen t treten und der Reſt zum
Schneeabladeplatz für dieſen Winter und ſodann als
Schuttabladeplatz verwendet werden. Die Bau Kommiſſion
ſchlug vor, der Benutzung des Landes als Schneeabladeplatz zuzu-
ſtimmen, jedoch hinſichtlich der Verwendung desſelben als neuer Theil
des Steinlagerplatzes und als Schuttabladeplatz eine neue Vorlage

des Magiſtrats abzuwarten. Herr Stadtv. Friedrich hob hervor,
daß der geeignetſte Zeilpunkt für die Entnahme von Land aus der
Pacht die Jahres:eit unmittelbar nach der Ernte ſei, da ſonſt der
Stadt leicht erhebliche Ausgaben durch Entſchädigungen an die
Pächter erwachſen könnten. Der Referent, Herr Stadtv. Schmidt,
theilte dazu mit, daß allerdings auch die Finanz- Kommiſſion den
Magiſtrat auf dieſe Thatſache hingewieſen habe, da im vorliegenden,
jedoch dringlichen Falle der Pächter das Land ſchon aufs Neue be
ſtellt habe. Betreſfs der ihm zu gewährenden Entſchädigung werde
demnächſt der Verſammlung eine beſondere Vorlage zugehen. Es

dann entſprechend dem Antrage der Bau Kommiſſion be
oſſen.
4, 5. Die Verſammlung nahm Kenntniß von dem Final-

abſchluß der Hoſpitalkaſfe (Ref. Herr Stadty. Aßmann),
ſowie von demjenigen der Kaſſe der Desinfektions-anſtalt für 1896 97. (Ref. Herr Stadtv. Geh. Sanitätsrath
Dr. Hüllmann.)

6. Der Magiſtrat beantragte die Errichtung von drei
neuen Aſſiſtenten- Stellen im Steuerburegau vom
1. April 1898 ab, nnd zwar eine für die Regiſtratur desſelben und
zwei für die Einkommenſteuer Abtheilung ars Anfangsgehalt ſollten
für jede dieſer Stellen 1500 Mk. im nächſtjährigen Haushaltungs-
plan vorgeſehen werden. Gleichzeitig bemerkte der Magiſtrat, daß
mit Annahme dieſes Antrages ſelbſtverſtändlich die Zahl der Hülfs
arbeiter um drei verringert und deren Diätenſatz vom Etatſoll in
Abgang gebracht werden ſolle. Die Finanz Kommiſſion empfahl mit
7 gegen 1 Stimme die Annahme des Magiſtratsantrages, der
denn auch ohne weitere Beſprechung von der Verſammlung genehmigt
wurde. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

7. Ueber die bei Kenntnißnahme der Mittheilung des Magiſtrats
detreffend die Stadtverordneten Wahlen vom Stadtverordneten Vor
ſteher zum Ausdruck gebrachte abweichende Meinung wohl der Mehr
u der Mitglieder der Verſammlung haben wir bereits in der
utgen n r dieſer Zeitung berichtet.Für die Rechnung der Kaſſe der Desinfektions-

z7 al 4 t wurde Entlaſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr
adtv. Welſch.

9. Ueber die Beſchwerde der Firma Gan zer u. Spießbach
n die Ertheilung der Erlaubniß zur Bebauung des ihrem Grund

c gegenüber gelegenen Terrains der Firma Wegelin u. Hübner
hatte die Bau- Kommiſſion in zweiſtündiger Sitzung berathen, ohne
jedoch zum Abſchluß der Erörterungen gekommen zu ſein, da, wie der
Referent Herr Rechtsanwalt Schütte mittheilte, dieſe Angelegenheit,
bei der übrigens von einer Fluchtlinienveränderung als ſolcher nicht
die Rede ſein könne, im Weſentlichen die Frage der Kompetenz der

rſammlung betreffe, daher von weittragender Bedeutung ſei, aber
auch erhebliche Schwierigkeiten aufweiſe, beſonders weil ſie in ge
wiſſer Beziehung zweifelhaft ſei. Dem Antrage des Referenten ent
ſprechend, wurde beſchioſſen, die Sache nochmals der BauKommiſſion,
in die jedoch noch die Herren Juſtizrath Herzfeld, Rechtsanwalt
Dr. Keil und der Stadtverordneten- Vorſteher delegirt wurden,
vorberathen zu laſſen.

10. Herr Stadtverordneter BauJnſpektor Königer be mit
ihn gefallenen Wahl zum Beiſitzer des Wahlvorſtandes für die bevor

ſtehenden StadtverordnetenWahlen abgelehnt. An ſeiner Stelle
wurde Herr Stadtv. Steinhauf dazu beſtimmt. (Ref. Herr

tadiv. De muth.)
Der Magiſtrat beantragte, 1370 Mk. zur Herrichtung

von 7 Schneezerſt äubern, wie ein ſolcher im vorigen Winter
r erſten Male in der Luiſenſtraße in m w. iſt und
ich ſehr gut bewährt hat, zu bewilligen. Dieſe Einrichtung, welche
in den Einfallſchächten angebracht wird, ermöglicht das Schmelzen des

nees durch das darauf gelaſſene Leitungswaſſer, ſo daß,
wenn durch die Kontrole eines ſtädtiſchen Arbeiters Fuhren,
die durch Steine, Schlamm und Unrath verunreinigten Schnee ent-
halten, ferngehalten werden, die Beſeitigung großer Schneemengen
wſch vor ſich geht. Im vorigen Winter hatte die Stadt 7000

hren Schnee von den Straßen und Plätzen, deren Reinigung ihr
Whegt, entfernen laſſen mehr als 1000 Fuhren ſind durch den
7 neezerſtäuber in der Luiſenſtraße beſeitigt. Auf Anfragen bei den
gaefohr- Unternehmern haben dieſe ſich bereit erklärt, die Fuhre Schnee
S 1,50 Ak. abzufahren, wenn ſie den Schnee zu den einzurichtenden

chneezerſtäubern bringen dürfen, dagegen für 1,70 Mk., wenn der
chnee aus der Stadt geſchafft werden muß. Der Magiſtrat meinte

die Benutzung von Schneezerſtäubern eine erhebliche Erſparnidunge werde, ſeloßt wenn man das aufzuwendende Veitungewalſler
n

und die Kontrole der Fuhren in Anrechnung bringe außerdem
werde eine Erleichterung des Verkehrs erzielt, da die Schnee
fuhren nicht ſämmtlich mehr durch die Mangsfelder
und Berlinerſtraße zu gehen brauchten. Bedenken gegen
die Einrichtung der Schneezerſtäuber hinſichtlich der Ren-
tabilität derſelben, wie in der Frage einer unerwünſchten Ver-
kehrsſteigerung in den Straßen, wo die 7 Schneezerſtäuber eingerichtet den ſonen nämlich Advolatenweg, Blumenſtraße, Henrietten-

ſtraße, Jägerplatz, Neue Promenade, Mauerſtraße, Marktplatz vor
dem Hauſe Nr. 17, hatte nur Herr Stadtv. Weiſe, während die
Herren Stadtv. Friedrich, Stadtrath Pütter und Stadt-
baurath Gen z mer die Vorlage warm befürworteten, die dann
auch mit großer Stimmenmehrheit gutgeheißen wurde. (Ref. Herr
Stadtv. Sch m idt.)

Landwirthſchaftliches.
Aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen. Der Ausſchuß für Arbeiterweſen berieth in
ſeiner letzten Sitzung die Lebensverſicherung der Arbeiter.
Nach eingehender Berathung der Frage an der Hand von Proſpekten
einiger Verſicherungs Anſtalten gelangte der Ausſchuß zu einem ab
lehnenden Standpunkt, da die Bedingungen der Geſell
ſchaften zu komplizirt und die Gegenleiſtungen an die Verſicherungs-
nehmer zu gering ſind, außerdem auch einzelne Arbeitgeber, die der
gleichen Verſuche angeſtellt haben, die Erfahrung gemacht haben, daß
die Arbeiter ſich zunächſt gleichgültig und unwillig verhielten.

Hinſichtlich der Uebelſtände auf dem Gebiete des
Krankenkaſſenweſens wurden die zu hohen Verwaltungs
koſten der größeren Kaſſen, die mit eigenen Beamten arbeiten, und
die Schwierigkeiten, die ſich in den ausgedehnten Wirkungskreiſen der
Kaſſen einer ausreichenden Kontrole der Mitglieder r

fern Es wurde deshalb in erſter Linie die Errichtung
ron Betriebs Krankenkaſſen oder, wo dies nicht thunlich,
von Gemeindekaſſen empfohlen, die ſich im Prinzip ſtets auf
eine Gemeinde beſchränken und von dieſem Grundſatze nur in Rückſicht
auf ihre Lebensfähigkeit abweichen ſollten. Es wurde beſchloſſen, die
Kammer zu erſuchen, dahin zu wirken, daß eine Dezentraliſation
bei den Kaſſen, ſoweit irgend thunlich, eintrete und daß der
Gedanke der Rückverſicherung der kleineren Kaſſen
beim Kreiſe in Erwägung gezogen werde. Gleichzeitig ſoll beim
Vorſtande der Kammer in Anregung gebracht werden, bezüglich der
Frage der Kaſſenärzte zu erwägen, ob es ſich nicht empfehle, dahin
3 ſtreben, daß auch die Verwaltungsorgane bezw. die

n tereretter Einfluß auf die Auswahl erlangen
ollen.

Ferner kam die Frage des Kontraktbruches der länd-
lichen Arbeiter zur Erörterung. Das bezügliche Aktenmaterial
des Ausſchuſſes lieferte den Beweis für die drohende Gefahr dieſes
immer mehr um ſich greifenden Uebels, dem gegenüber bei den völlig
unzureichenden Beſtimmungen und der geringen Hoffnung, hier in
abſehbarer Zeit gründlichen Wandel zu ſchaffen, der ländliche
Arbeitgeber in erſter Linie auf Selbſthilfe und
feſtes Zuſammenſchließen nach dem von der Induſtrie in
dieſer Beziehung gegebenen rühmlichen Beiſpiel angewieſen iſt.
Auf dieſe durch Intereſſe und Standespflicht gebotene Solidarität
immer von Neuem hinzudeuten, ſollen die Fachſchriften in Anſpruch ge
nommen und gleichzeitig ſoll die ganze Agitation in dieſer Sache auf eine
breitere Grundlage geſtellt werden, indem die Kreisvertretungen auf
efordert werden ſollen, in eine Erwägung der Mittel und Wege zur

Abwehr der Gefahr einzutreten. Aber auch auf die geſetz
e Regelung der Angelegenheit hinzuwirken,
dürfe nicht ünterlaſſen werden, weshalb der Vorſtand erſucht werden
ſoll, dem Herrn Miniſter wegen des bereits im Jahre 1894 vom
Deutſchen Landwirthſchaftsrath e Geſetzentwurfs betr. die ge
ſetzliche Regelung der ländlichen Arbeiter Verhältniſſe zu interpelliren.
Beſchloſſen wurde noch, den Kontraktsformularen für
ländliche Arbeiter einen Pafſus einzufügen, nach
dem ſich der Arbeitgeber vertragsmäßig ein Retentions-
Recht an dem Arbeiter ſichert wegen aller Forderungen aus dem
Kontrakte, da erfahrungsgemäß die Anerkennung des dem Arbeitgeber
unzweifelhaft zuſtehenden g 4 tzmäßigen Pfandrechtes bei
manchen Gerichten auf Schwierigkeiten ſtößt, wodurch unangenehme
Weiterungen erwachſen.

Nach dem dann über die Thätigkeit des Arbeits
nachweiſes erſtatteten Bericht iſt dies Inſtitut im Allgemeinen
als ein erfolgreiches und in erfreulicher Entwickelung begriffenes
Unternehmen zu bezeichnen. Auch die Nebenſtellen und Agenturen
betheiligen ſich wenigſtens z. Th. befriedigend an der geſtellten
ſchwierigen Aufgabe, wenn auch einige noch nicht recht vorwärts
kommen, welche lebensfähig zu machen und zu erhalten Ziel des Aus
ſchuſſes ſein wird.

Theater und Muſik.
d Verlin, 14. November. Ein Luſtſpiel von Max Dreyer,

„Jn Behandlung'“, ging geſtern im Berliner Theater über die
Bühne und trug einen großen, unbeſtrittenen Erfolg davon. Das
Stück behandelt ebenſo wie das Stratz'ſche Werk „Das neue Weib“
die Frauenfrage und ſchließt gleich jenem damit, daß die Liebe allen
Emanzipationsgelüſten ein Ende macht. Aber das Motiv ſowohl wie
auch die Durchführung iſt bei Dreyer weitaus ulkiger und wirkſamer
als bei Stratz. J eater erweckte man geſternIm Thalia-Th
den Schwank „Die Drillingsmutter“ von Clo Graves zu
einem vorausſichtlich ganz kurzen Scheinleben. Sui Leute lachten
r Daß es Niemand für nöthig hielt, zu ziſchen, ehrt das

ublikum.

Gerichtezeitung-
-2. Halle, 15. November. (Strafkammer.) Diebſtahl

und BVetrug, beides im ſtrafſchärfenden Rückfalle, fielen der am
6. Dezember 1853 zu Düben geborenen Pauline Beyer geb. Hirte
zur Laſt, welche aus der Strafanſtalt Waldheim in Sachſen, wo ſie
gegenwärtig eine mehrjährige Zuchthausſtrafe verbüßt, vorgeführt
wurde. Die Angeklagte hatte ſich im Januar bei dem Arbeiter H.
in Bitterfeld als Wirthſchafterin verdungen und war nur auf die
Empfehlung der Geſinde-Vermietherin angenommen worden. Bei
dem Engagement erzählte ſie dem H., daß ſie mehrere Möbelſtücke
beſitze, welche ſie in die gemeinſchaftliche Wohnung ſchaffen laſſen wollte.
Am anderen Morgen ſuchte ſie H. auf ſeiner Arbeitsſtelle auf und wollte
ſich von ihm 2 Mark leihen, welche ihr noch an der auf der Bahn zu
r Fracht fehlten. H. gab ihr ein Fünfmarkſtück mit dem
Bedeuten, die überſchießenden drei Mark am Abend zurückzugeben.
Wer ſich aber nicht ſehen ließ, war die neue Wirthſchafterin, über
deren Moralität H. nun auch ſonderbare Bedenken aufſtiegen, zumal
gleichzeitig mit ihr ein Handkorb, 2 Taſchentücher, ein Paar Pan-
toffeln, Kaffee und Zucker verſchwunden war. Natürlich war Alles
in Betreff der Möbel und eines Sparkaſſenbuches, mit deren Beſitz
ſie ſich groß gethan, Schwindel. Die bereits 19 Mal, darunter
wiederholt mit Zuchthaus vorbeſtrafte Angeklagte wurde heute wiederum
u 2 Jahren Zuchthaus, 150 Mk. Geldſtrafe oder noch 20 Tage

Zuchthaus und zu Polizeiaufſicht verurtheilt.
Der rabiate Vetter. Bei dem Grubenbeſitzer Schwanke in

Sandersdorf war zu Anfang d. Js. der Schachtmeiſter Reinhold
Bielke eingetreten. Sch., der in Berlin wohnt, hatie ſeinen
rege Bruder, den 20 Jahre alten Techniker Sch., mit der Leitung
er Geſchäfte beauftragt. B. iſt ein Vetter von Sch. und kam

Ende April mit dem iungen Sch. in Differenzen, in Folge

deren er am 2. Mai entlaſſen wurde. Als Beide am 4. Mai in
der Nähe der Grube zuſammentrafen, zog V. einen Revolet
aus der Taſche und richtete denſelben auf Sch. mit
den Worten: „Hund, jetzt biſt Du dran, ich ſchieße Dich
todt!“ Der Bedrohte flüchtete in's nahe Gebüſch und B. hinter ihm
her. Durch zwei bekannte Perſonen wurde er von weiterer Ver
folgung abgehalten. Aus der Beweisaufnahme ergab ſich zwar die
W zu einer gewiſſen Gereiztheit gegen Sch., aber trotzdem
war das Gericht bei der hart an Todtſchlag ſtreifenden That des
Angeklagten der re daß dieſelbe eine ſtrenge Sühne erfordere,
und erkannte auf 2 Monate Gefängniß.

-2 Halle, 15. Nov. (Schöffengericht.) Eine irrigeMeinung ſcheint der Schuhmacher Heinrich Hoffmann aus
Volkmarsdorf von der Moralität des Dienſtmädchens Emma P. ge
habt zu haben, als er ſich demſelben am 16. Auguſt in dem Warlke-
ſaal auf hieſigem Bahnhofe in zudringlicher Weiſe nähern wollte.
Er hatte ſich an denſelben Tiſch geſetzt, ein Geſpräch mit dem
Mädchen angefangen und war demſelben immer mehr auf den
Leib gerückt, bis er ſchließlich mit einer kühnen Wendung
den Schooß desſelben mit dem Stuhle vertauſchen wollte.
Dies ging dem jungen Mädchen denn doch zu weit und
es verbat ſich derartige Zudringlichkeiten aufs Entſchiedenſte. Anſtatt
beſchämt ſich entſchuldigend von dannen zu gehen, titulirte H. das
Mädchen noch mit unſchönen Redensarten, ſodaß dieſes die Hilfe des
Portiers in Anſpruch nehmen mußte. Letzterer ſetzte den dienſt
habenden Polizeiſergeanten in Kenntniß. H. will h „einen Spaß“
erlaubt haben und angetrunken geweſen ſein. Wie das Gericht
ſolche „Späße“ auffaßt, geht daraus hervor, daß es H. zu einerTales von 30 Mk. eventuell zu 6 Tagen Gefängniß ver
urtheilte.

Schlechte Geſchäftspraxis. Der Angeklagte Karl Tänzer
von hier iſt ſeines Zeichens eigentlich Tapezierer, fühlte aber nebenbei
noch die Fähigkeiten in ſich, dem Henkel'ſchen Mineral Dünger,
welchem von autoritativer Seite bereits jedwede nutzbringende Eigen
ſchaft abgeſprochen iſt, ein weites Abſatzgebiet zu erſchließen. So
pries er ihn auch im vergangenen Winter beim Landwirth H. in
Gr.-Wuſterhauſen mit aller ihm verfügbaren Redekunſt an. H. ging
aber nicht darauf ein, weil die vollſtändige Werthloſigkeit des Mineral
Düngers von Herrn Profeſſor Dr. Maercker, dem Vorſteher der agri-
kulturchemiſchen Verſuchsſtation, zur Genüge feſtgeſtellt iſt. Auf
dieſen Vorhalt hin erging ſich T. in allerhand unverſchämten Be
leidigungen und Verdächtigungen des Herrn Profeſſors M. Dieſer
hörte hiervon und ſtellte Strafantrag. Das Gericht verurtheilte T
zu einer Geldſtrafe von 100 Mark oder zu 20 Tagen Gefängniß.

Eingeſandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröſſentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Der Konſumverein des Bauernvereins des Saalkreiſes
und die „Saale-Zeitung“.

Die hieſige „Saale-Zeitung“ hat über die Verhandlung wegen
der von dem früheren Geſchäftsführer des Konſumvereins des Bauern
vereins verübten Unterſchlagungen einen in weſentlichen Punkten mit
der Wahrheit nicht im Einklange ſtehenden Bericht gebracht. Der
Vorſtand des genannten Vereins bittet uns deshalb um Aufnahme
nachfolgender Richtigſtellungen.

Es wird in dem Bericht geſagt, Burghaus habe ſich ge
nöthigt geſehen, Unterſchlagungen zu begehen, weil ſein Ein
kommen in dem erſten Halbjahr ſeiner Dienſtzeit nur 187 Mk. be
tragen habe. Tas wirkliche bagare Einkommen des Burghaus
hat nun aber 2700 Mk. betragen ſoviel ſind ihm vom Vorſtand
im Verlaufe dieſes Halbjahrs baar angewieſen worden. Die Geſchäfts
unkoſten, welche Burghaus zu tragen gehabt hätte, hat er nicht etwa
aus eigener Taſche baar bezahlt, ſondern auf dem Wege der Ver
rechnung. Seine Einnahmen aus Proviſion c. betrugen im erſten
Halbjahr 1687,71 Mk. ſeine Geſchäftsunkoſten 1490,20 Mk., mithin
ſtanden ihm 1210 Mk. rechtlich erworbenen Geldes für ein halbes
Jahr zur Verfügung. Jeder vernünftig Denkende wird zugeben, daß
ein derartiges Einkommen zur Unterſchlagung nicht nöthigt.

2) Jn dem Berichte der „Saalezeitung“ ſteht geſchrieben „wenn
der Reingewinn (monatlich) 400 Mk. nicht erreicht, ſo ſollte der Ge
ſchäftsführer das Fehlende erſetzen und Verluſte bis zur Höhe von
300 Mk. tragen.“ Auch dieſe Angabe ſteht mit der Wahrheit
im Widerſpruch. Burghaus hatte nur, ſobald der jährliche
Reingewinn weniger als 400 Mk. betrug, den an dieſer Summe
fehlenden Betrag zu erſetzen und noch dazu mit der Beſchränkung.
daß Unterbilanzen über den Betrag von 300 Mk. hinaus ihm nicht
mehr zur Laſt fallen ſollten. Mit anderen Worten, der Konſum-
verein war vollkommen zufrieden, wenn Herr Burghaus bei einem
Jahresumſatze von 400--450,000 Mk. 400 Mk. herauszuwirthſckaften
verſtand. Taß Herr Burghaus das hieran Fehlende zu erſetzen ver
pflichtet war, ſollte nur als Stimulenz für ihn dienen. Thatſächlich
iſt während ſeiner ganzen Dienſtzeit dieſer Vertragspaſſus niemals in
Kraft getreten.

3) Es ſteht mit der Wahrheit ferner nicht im Ein.
klange, die Angabe des Saale v r daß Herr Burg

ſich ein Darlehn von k. behufs Einzahlung ſeiner
aution habe erborgen müſſen. Burghaus hatte nur 2000 Mk. in

baar hinterlegt, die weiteren 2000 Mk. ſtellte er in Form einer
ziemlich werthloſen Kautionsverſicherung.

9) Endlich entſpricht nicht der Wahrheit die Angabe,
daß Burghaus die Buchung des von ihm unterſchlagenen Poſtens
von 1500 Mk. bewirkte, „als die Reviſion bevorſtand“. Er buchte
denſelben vielmehr erſt während einer im Verlaufe der
Reviſion entſtandenen Pauſe.

Herr Direktor Sperling hat bei der Urtheilsverkündung geſagt,
daß die Stellung des Herrn Burghaus nicht beneidenswerth geweſen
ſei. Da der Herr Vorſitzende nicht zugleich geſagt hat, wie er ſich
die Stellung gedacht hat, damit ſie einen beneidenswerthen Charalter
erhalte, ſo ſind wir leider nicht im Stande, ihr für die Zukunft einen
ſolchen zu verleihen. Das Eine iſt unter allen Umſtänden aber klar,
nämlich, daß eine von Anbeginn an die rechtliche Grundlage nicht
verlaſſende, rechtſchaffen und ſtrebſam arbeitende in
einer Stellung, wie ſie Herr Burghaus inne hatte, ſehr wohl ein ge
ordnetes, auskömmliches und durchaus menſchenwürdiges Daſein zu
führen vermag. Das würde ich auch dem Herrn Strafkammer-
vorſitzenden geſagt haben, wenn man mich nicht um eine Stunde zu
ſpät zur Verhandlung geladen hätte.

Dr. M. Hollrung.

Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M.u DasMigränin-Höchſt iſt in den Apotheken aller Läpder erhältlich.



Oeffentliche Wählerverſammlung

Stadtverordneten-Wahlen.
Behufs Aufſtellung zweier Candidaten zur bevorſtehenden Stadtverordneten-

Wahl werden die
ähler der TII. Abtheilung des
Donnerstag, den 18. Novermber,

nach dem „Keumarkt-schiessgraben“ hierdurch ergebenſt eing laden.
Der Vorſtand des V. eommungalen Wahlbezirksvereins.

(3371

V. Wahlhbezirks

Abends S Uhr

IIl. communaler Wahlbezirks-Verein (Süd u. Weſt).
Donnerstag, den 18. November, Abends 8 Uhr,

Wählerverſammlung
im „Paradiesgarten“ (Rathswerder).

Zu dieſer Verſammlung werden alle Wähler dieſes Bezirks (Glaucha, Strohhof-
und Klausthorviertel), welche für die Wiederwahl des ausſcheidenden Stadtver-
ordneten Herrn Stärkefabrikant Karl Schmidt einzutreten gewillt ſind, eingeladen.
Namens ſämmtlicher commnngalen Vereinigungen der Wahlausſchuß des

F. commnnalen Wahlbezirks-Verrins (Süd und Weſt).

Stacitverordnetemn- W all.
Die öffentliche Verſammlung der III. Abtheilung des 4. Bezirks findet

Donnerstag, den 18. ds. Nts., Abends 8 Uhr
im Saale des Freyberg's Garten ſtatt.

Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. [3354
Aer W lug des 4. commnnalen Wahlbezirks-Pereins.

Für Fußleidende
beſtes Weihnachtsgeſcheuk. Zweckentſprechende

Fuß bekleidungen,
S namentlich ſür Plattfußleidende.

1 Angtomiſche Heil- u. Kuuſtanſtalt.aſszyeeh Halle a. S., Grüuſtr. 27. (3389)

rerT T ekerräben-

Futterrübensamem,
sowie alle Gemüse-Sämereien-

r Abschlüssei vermietent prompt und zu annehmbaren Bedingungen

an M gute sichere sSamenhandiungen

Albert -Dunst., Aschersleben,
Agent für Sämereien. (3357

e

Exerutiver Derkauf!
An der Wiener Börſe Waaren Prarche) werden am

20. November a. er. in einer Streitſache

ncht Ciſternen-Waggon
F. a. Pardubitzer Stand. white

Reichſteſt- Petroleum
auf Basis der Usancen der Wiener Börse öffentlich meiſt-bietend verkauft.

Aufträge darauf übermittelt und Auskunft ertheilt (3353
C. ICoesewiz, vereidigter Handelsmagkler.

Genehmigt duroh Allerhöcheten Erlags.
Keine Ziehungsverlegung. Keine Gewinnreduction.

Gewinnziehung vom 6. II. December er.
im Ziehungssaale der Königlich Preussischen Lotterie Direction in Berlin.

Rothe Kreuz Geld- Lotterie
16. 870 Geldgewinne im Betrage von 575. OO0O Mk.

sämmtlich ohne Abzug zahlhbar.

wem 100,000, 50,000, 25,000
Hierzu empfehlen und versenden t Wunsch Da gegen Nachnahme:

Original-Loose à 3,30 M. Porto und Liste 30 Pfe. extro.

Oscar Bräuer Co. Neustrelitz.
Geschäft.

fernsprech-Ansehluss.

iaunpt-

Telegramm Adresse Bräuer, Neustreſitz.

d

Eine junge, große, neu zendeKuh mit Kalb a
verkauft

u. Maſchwitz. P. Otio.

en Pedel ganter r zzollſtändig neuer, halb-
deckter, Aſitzig Wagen wegen Todesfallse zu verk Halle a. S., Gütchenſtr. 21.

Altes Gold, Silber, Juwelen kauft
zu anerkannt böchſten Preiſen 3350
Pohlmaun, Goldarbei iter, Schu lſtraße 10 10.
Rotationsdruck und Verlag von Otto T hre e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (2848
Beyrieh Greve,Internationales Auskunftshureau,

Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Jagd- Verpachtung
Freitag, den 26. November,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthauſe zu Wieſenena die der
Gemeinde gehörige, ca. 1800 Morgen
groſze Jagd öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre und zwar vom 1. Februar 1898
bis 1. Februar 1901 verpachtet werden.
Bedingungen im Termine. [337

Wieſeneng, den 15. November 1897.
Die Ortsbehörde.

Die zur Hülſe'ſchen Konkursmaſſe ge-
hörige, in Querfurt belegene

Baunmmühle
nebſt Bäckerei

und 39 ar 60 [Dm Garten, ſowie 19 ha
97 ar 60 Dm Acker werde ich Mittwoch,
den 24. Nov., Vormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum Bär meiſtbietend ver-

kaufen. [3364Die Mühle iſt in den letzten Fahren
der Neuzeit entſprechend erbaut, wird
durch Waſſer- und Dampfkraft (Loko-
mobile) betrieben, Väckerei, Scheune und
Stallungen ſind glei falls neu erbaut u.
befinden ſich die unweit der Stadt beleg.
Ackergrundſtücke in beſter Kultur.

Querfurt, den 12. November 1897.
Firient, Konkursverwalter.

Wendeltreppe.

Eine hölzerne Wendeltreppe,
ca. 4 Meter hoch, faſt neu, ſteht für dieHälfte des Werthes zum Verkauf

Leipzigerſtraße 94 im Laden.

J L Fechert,

ältefte
Porzellan Riederlage,

gegründet 1823,
Halle, Gr. Ulrichſtr. 61

Zwangsverſteigerung eines Anſpanngutes.

Jm Wege der Zwan ſoll der im Grundbuche von Ober.
Teutſchenthal Band I Blatt 33 und 36 auf den Namen der WittweAnna BeckKer,. geborene dichter zu Ober- Teutſchenthal eingetragene, daſelbſt
belegene Grunvbeſt Anſpännergnt Nr. 17 nebſt Zubehör, ſowie Häuslerſtelle

Nr. 51 und Wandeläcker
am 12. Jannar 1828, Nachmittags Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht im Böttcher'ſchen Gaſthofe zu Ober-Teuiſchen-
thal verſteigert werden.

Der Erundbeſitz ſt mit 1526 5 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von
80,4335 Hektar zur Grundſteuer, mit 760 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter,
etwaige Abſchätzungen und andere den Grundbeitz betreffende Nachweiſungen, a
beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiderei, Kl. Steinſtraße Nr. 7
Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 13. Jannar 1898, Mittags 12 Uhr
an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31, verkündet werden.

Halle a. S., den 13. November 1897.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Leipziger Spritfabrik.
Die Herren Aktionäre obiger Geſellſchaft werden hierdurch zur Theil-

nahme an der

Sonnabend, den 4. Dezember 1897,
Vormittags 10 Uhr

im Sitzungsſaale der „Allgemeinen Deutſchen Kredit Anſtalt“ ſtattfindenden

vierten ordentlichen General Perſammlung
ergebenſt eingeladen.

Das Verſammlungs
10 Uhr geſchloſſen.Nach S 18 der Statuten haben ſich die Aktionäre beim Eintritt durch Vor

3370]

Lokal. wird um 9W Uhr geöffnet und pünktlich um

z zeigung ihrer Aktien oder Depoſitenſcheine, in welchen von Behörden oder von der
Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtalt die Hinterlegung von Aktien mit Angabe
der Nummern beſcheinizt wird, auszuweiſen. Zur Erleichterung der Le itimation
werden die Herren Aktionäre gebeten, ihre Aktien vorher bei der Allgemeinen
Deutſchen Kredit Anſtalt zu deponiren und zur General Verſammlung nur die
Depoſitenſcheine mitzubringen.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäftsbericht und Rechnungsabſchluß.
2. Beſchlus-faſſung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Entlaſtung des Aufſichtsrathes und des Vorſtandes.
4a. Wahl von 3 Mitgliedern des Aufſichtsrathes.
4hb. Wahl einer Reviſions- Kommiſſion lt. S 19 der Statuten.

Leipzig-Entritzſch, den 13. November 1897.

Leipziger Spritfabrik.
Der Aufſichtsrath.

3348] A. VollsnaecK.500 Mk. Belohnung.
Jn der Nacht vom 7. zum S. dſs. Mts. gegen

*1 Uhr iſt von ruchloſer Hand hier ein an der Strafſze,dem Gaſthof „Preußfßziſche Krone“ gegenüber belegener

Ziegeleiſchuppen, nachdem eine Holzwand ea. G mm lang
und Im hoch mit einer reichlichen Ouantität Petro-
leum getränkt, in Drand geſteckt worden.

Obige Velohnnug erhält Derjenige, welcher dene Brandſtifter ſo zur Anzeige bringt, daß deſſen gericht-
J liche Beſtrafung erfolgen kann.

Grube Auguſte, den 15. November 1897.
Braunkohlengrube und Dampfziegelei

u bei itor ſei (3350
nnd

empfiehlt [2767 e

in Auswahl von ühtr
100 Services

von 60 an für 12 Perſo en.
Probeſendungen franko.

decor. Tafelſervices
äUeimar Cotterir.

Haupt und Schlußziehung vom 2. S. Dezember 1897.
Zur Verlooſung kommen 8000 Gewinne i. W. von

150000 Mk. winne i. W. von 50000, 10000 Mk. e.
des Looſes 1 Mt. Porto und Gewinnliſte 30Preis

In
Buchweizen oder
Haidemehl,Vuchweigengrüge,

Kartoffelmehl,
Weizenpuder,
Mondamin,
Haſelnußkerne

empfiehlt (3377Th. franz, WieGr. Marterſt 23 24.
Eine Korporation ſucht auf ihr Grund
ſtück zum 2. oder 15. Januar nächſten
Jahres zur I. Stelle ein Darlehn von

20000 Mark
bei weitgehendſter Sicherheit.

Selbſtdarleiher werden gebeten, Off.
unt. C. b. 13300 abzugeben bei
Rudolf Moſſe, Halle a. S. (3382

Althee- Bonbons
von vorzüglicher Wirkung

gegen Huſten u. Heiſerkeit empfiehlt

Joh. Mitlacher.,

Kothe Kreny Lotterie
Ziehung 6. II. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-
winne: 100 000, 56 090, 25 000 Mk. c.

Preis des Looſes 3,30 Mr. Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

VI-Hodiſthe Pferde- Lotterie 1897.

Ziehung 16.-18. Dezember 1897.
2000 Gewinne i. „W. von 100 600 Mark.

treffer: 1 Zuchthengſt und 5 Zuchtſtuten i. W. von 30 00
2 Zuchtſtuten v. 10 000 Mk. W. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Haupt-
Mk.,

Poſtſtr. 11. Gr. Ulrichſtr. 36.
h
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